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Rundſchau. 


Die Umgeftaltung des Vereinsgeſetzes, welche 
in der bevorſtehenden Landtagsſeſſion vorgenommen werden wird, 
fol recht mannigfachen Wünſchen gerecht werden, die ſich zum 
Theil völlig widerſprechen. Während die liberalen Parteien nur 
eine Aufhebung des § 8 des Geſetzes fordern, welcher den Bu: 
ſammenſchluß politiſcher Vereine unter einander verbietet, verlangen 
die Conſervativen, daß, wenn einmal eine Reviſion des Geſetzes 
vorgenommen werden muß, dieſe nicht Stückwerk, ſondern „ganze 
Arbeit“ ſein ſoll. Das Geſetz müſſe im Intereſſe des Wohles 
des Vaterlandes eine Handhabe bieten, um der Züchtung von 
Sozialdemokraten wirkſamer begegnen zu können, als dies bisher 
möglich war. Die Regierung ſcheint fih nun für eine umfaſſendere 
Reform entſchieden zu haben; wie nämlich die offiziöfe Münchener 
„Allg. Ztg.“ erfährt, wird nicht blos der 8 8 des Vereinsgeſetzes, 
ſondern auch manche andere Beſtimmung deſſelben umgearbeitet 
werden. Bei dieſer umfaſſenderen Reformarbeit wird es freilich 
nicht möglich ſein, den die Abänderungen des Vereinsgeſetzes 
enthaltenden Entwurf dem Landtage bald nach ſeinem Zuſammen⸗ 
tritt vorzulegen; es dürfte vielmehr Weihnachten herankommen, 
ehe dies geſchehen kann. 

Die detaillirten Blätterangaben über die beabſichtigte Er⸗ 
höhung der Beamtengehälter ſind nach einer offiziöſen 
Meldung der „Nordd. Allg Ztg.“ unbegründet; endgültige Ent⸗ 
ſchlteßungen ſind dem genannten Blatte zu Folge überhaupt noch 
nicht gefaßt. 

Der Geſetzentwurf über die Beſol dungen ber 
Volksſchullehrer wird dem Abgeordnetenhauſe bekannt⸗ 
lich gleich nach der Eröffnung des Landtages zugehen. Den 
Beſchwerden der größeren Städte gegen den vorjährigen Entwurf 
iſt darin zum Theil Rechnung getragen, doch nicht durchweg, und 
zwar wird dies mit der Beſorgniß der Regierung begründet, daß 
bei größerem Entgegenkommen derſelben gegen die Forderungen 
der Städte die Vorlage von den Konſervativen verworfen werden 
könnte. Die „Nat. 3’g.” meint dem gegenüber, daß man es 
darauf ſchon ankommen laſſen könnte, und zwar um ſo mehr, da 
die günſtige Geſtaltung der Finanzlage einen Vorwand für die 
Benachtheiligung der Städte beſeitigt hat. Verzichtet die 
Regierung auf diefe Benachtheiligung, fo wird das Centrum, 
welches auch ſtädtiſche Intereſſen zu berückſichtigen hat, ſchwerlich 
auf ihr beſtehen, und auch die Konſervativen würden es ſich 
ernſtlich überlegen, ob fie die Verantwortlichkeit für das abers 
malige Scheitern des Geſetzes tragen wollen. 


Der ſtändige Ausſchuß des deutſchen Land wirth⸗ 
ſchaftsraths wird am 19. und 20. November d. Js. zu 
einer Sitzung zujammentreten, um vornehmlich über folgende 
Gegenſtände zu berathen: 1. Feier des 25 jährigen Bes 
ſtehens des deutſchen Landwirthſchaftsraths. 2. Berichte der 
Commiſſionen für den Entwurf eines Handelsgeſetzbuches, für die 
ländliche Arbeiterfrage, für Maßnahmen der Schuldentlaſtung 
und Schulderleichterung des ländlichen Grundbeſitzes. 3. Entwurf 
eines Geſetzes betreffend Abänderung von Arbeiter- Verſichecungs⸗ 
Geſetzen. 4. Hauptmängel und Gewährfriſten im Viehhandel 
(8 482 des bürgerlichen Gesetzbuches). 5. Die Organiſation des 
Getreidehandels nach dem 1. Januar 1897. 6 Die Margarine⸗ 
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g einer ſtaffelförmigen Produktions⸗ oder Umſatzſteuer. 
8. Lage der Zuckerinduſtrie. : m 


»„Morituri,“ 
Drei Einakter von Hermann Sudermann: „Teja,“ „Fritzchen,“ 
„Das ewig Männliche.“ 


Dieſe drei Einakter wurden geſtern zum erſten Male auf 
unſerer Schützenhausbühne geſpielt und hatten auch hier, wie überall, 
einen vollen, ganzen Erfolg zu verzeichnen, was nicht zum Mindeſten 
an der wirklich überraschend guten Aufführung lag. 

In „Teja“ kommt Sudermann uns zum erſten Male in 
Waffenrüſtung entgegen und führt uns in ferne Vergangenheit. 
Teja, der letzte Gothenkönig, will Hochzeit halten, als ihn ſchweres 
Unglück trifft. Seine Schiffe gehen unter, die neuen Proviant 
bringen ſollen, er ift mit ſeinen Mannſchaften dem Hungertode 
preisgegeben. Teja findet nur einen Ausweg, gemeinſam zu ſterben! 

verlangt von ſeinen Mannen, ſie ſollen ſchweigend von Weib 
und Kindern Abſchied nehmen. Ihm ſelbſt kommt der Gedanke 
garnicht, von ſeinem jungen Weibe Abſchied zu nehmen, er begiebt 
ſich gerade zur Nachtruhe, als ſein Weib erſcheint und ihm Speiſe 
und Trank bringt. Teja erkennt ſehr bald in ihr nicht nur das 
liebende, hingebende Weib, ſondern das einzige Weſen, das ihn 
verſtanden hat, und Angeſichts des bevorſtehenden Todes entbrennt 
heiße Liebesluſt in ihm zu feinem Weibe. Nun kommt ein naives 
Schäferſpiel zwiſchen den beiden, ein ſeliges Vergeſſen alles Irdi⸗ 
ſchen, bis mit dem hereinbrechenden Volk der Ernſt des Dramas 
wieder zu ſeinem Recht gelangt. Segnend nimmt das heroiſche 
Königsweib Abſchied von ihrem geliebten Gatten fürs Leben. Dies 
Alles hat Sudermann in einen Akt gezwängt, ein Meiſterſtück, 
das ſeines Gleichen ſucht. Die Darſtellung war eine vortreffliche. 
Vor Allem Herr Waldemar als Teja war ausgezeichnet in Spiel 
ſowohl wie in Maske; der Künſtler hat an dem geſtrigen Abend 


Zur Verminderung des Duellunweſens 
wird die freiſinnige Fraktion des Reichstages einen Antrag zum 
Strafgejegbuh einbringen, demzufolge alle Duellanten für 
unfähig erklärt werden, ein öffentliches Amt zu bekleiden. (!) 
Daß dieſer Fraktionsantrag ausſichtslos iſt, braucht nicht erſt 
geſagt zu werden. 

Die Berliner Stadtverordneten-Verſammlung berieth am 
Donnerſtag den Antrag Ullſtein und Genoſſen: „Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu er⸗ 
ſuchen, mit allem Nachdruck bei dem Königl. Polizei⸗Präſidium 
darauf zu dringen, daß die gegenwärtige Einrichtung der 
Criminal-Polizei und des Nachtwachtweſens einer eins 
gehenden Prüfung und erforderlichen Falls einer Verbeſſerung 
unterzogen werde, wie ſie dem Sicherheitsbedürfniſſe der Berliner 
Bürgerſchaft und den außerordentlich hohen Aufwendungen der 
Gemeinde für Polizeizwecke entſpricht.“ Nach längerer Debatte 
wurde ein Antrag Caſſel auf motivirte Tagesordnung mit 69 
gegen 39 Stimmen angenommen. 

Die vom 1. November ab in Berlin zur Ausführung 
gelangte Sonntagsruhe hat die Gaſtwirthſchaften inſofern 
ſchwer betroffen, als vielen derſelben, die nicht vornehmlich Eh- 
waaren verkaufen, während der Gottesdienſtſtunden die Schließung 
des Geſchäfts aufgegeben iſt. Gegen dieſe Anordnung hat ſich eine 
Deputation der Intereſſenten bei dem Miniſter des Innern Herrn 
v. d. Recke beſchwert. Der Herr Miniſter hat durchblicken laſſen, 
daß die Bedrängniß der Gaſtwirthe auf die Synode zurück; 
zuführen ſei, und die Verſicherung abgegeben, daß er die Wirthe 
nach Kräften zu unterſtützen verſuchen werde. 

Die Verhandlungen Deutſchlands mit Frankreich wegen Mb- 
ſchluſſes eines Handels vertrages mit Tunis nehmen, 
dem „Hbg. Corr.“ zu Folge, allem Anſcheine nach einen günſtigen 
Verlauf, ſo daß man hoffen darf, Deutſchland werde für ſeinen 
Handel nach dem erwähnten Gebiet dieſelben Vergünſtigungen 
wieder erlangen, deren ſich die übrigen Staaten unausgeſetzt 
erfreuen. 

Eine ſehr unwahrſchein lich klingende Meldung 
wird dem Pariſer „Journ. des Deb.“ aus Madrid zugetragen. 
Danach unterhandle der dortige deutſche Botſchafter neuerdings 
vielfach mit dem ſpaniſchen Miniſterpräſidenten; der Botſchafter 
erklärte angeblich, die deutſche Regierung habe ſich erboten, auf 
die tonangebenden deutſchen Bankfirmen im Intereſſe des Abſchluſſes 
einer Kreditorganiſation einzuwirken, die Spanien die Mittel 
zum Ausbau ſeiner Kriegsmarine verſchaffen würde, unter der 
Bedingung, daß die neuen ſpaniſchen Kriegsſchiffe auf deutſchen 
Werften gebaut würden. Spanien würde Deutſchland dagegen 
zum Meiſtbegünſtigungsrecht auf den Philippinen verhelfen. — 
Sehr unwahrſcheinlich, wie geſagt! 

Bezüglich der Wahl Mac Kinley's zum Präſidenten der 
Vereinigten Staaten äußert ſich die inländiſche Preſſe mit ge⸗ 
ringen Ausnahmen dahin, daß ſie gegenüber der Kandidatur 
Bryans das geringere Uebel iſt. Auch das Organ der Regierung, 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ drückt ſich in dieſem Sinne aus, daß 
Mac Kinley für den deutſchen überſeeiſchen Handel durchaus 
keinen Segen bedeutet, iſt bekannt; haben doch gerade die 
Prohlbitivzölle die unter feiner Führerſchaft entſtanden find, dem 
deutſchen Handel tiefe Wunden geſchlagen: immerhin wäre 
Bryans Wahl das größere Uebel geweſen. 


ſein vielſeitiges Talent ſo recht erproben können, und daß er dieſe 
Probe vor dem Thorner Publikum ſehr gut beſtanden hat, bewies 
der ſtarke Beifallsſturm, der am Schluß des Stückes losbrach. 
Die Königin des Frl. Olſen war recht brav. 

„Fritzchen“ iſt ein echter Sudermann, ganz modern, er 
führt uns hier einen jungen Lieutenant vor, der heldenmüthig in 
den Tod geht. Es iſt das alte Lied: Der Gatte ſeiner „Liebe“, 
der ihn in flagranti ertappte, hat ihn aus dem Hauſe gepeitſcht, 
und der junge Lieutenant muß fürchten, ſeine „Satisfaktions⸗ 
fähigkeit“ verwirkt zu haben. Er kommt vor feiner Todesſtunde 
nach Haus, nimmt Abſchied von ſeiner kranken Mutter und ver⸗ 
traut nur feinem Vater fein furchtbares Exlebniß an, ihm vor⸗ 
werfend, daß ſein (des Vaters) Mahnwort: „Erlebe was“ ihm 
alles Unheil gebracht hat; denn ſeine Seele ſei rein geweſen, er 
habe ſich um die Weiber nicht bekümmert, er habe nur Augen 
gehabt für ſeine Couſine Agnes. Fritzchen's Freund bringt die 
Nachricht, daß das Duell angenommen ſei, Fritzchen athmet er⸗ 
leichtert auf, und nun geht es in den Tod. Rührend iſt der 
Ausgang des Stückes. Der ernſte Abſchied zwiſchen Vater und 
Sohn, das ſtille Einvernehmen zwiſchen Fritzchen und Agnes, und 
die ſcherzenden Abſchiedsworte an ſeine kranke Mutter, die von der 
traurigen Kataſtrophe nichts ahnt; während die kranke, ihren Sohn 
vergötternde Mutter ſich die Zukunft ihres Lieblings in lebhaften 
Farben malt, fällt der Vorhang.... Wieder ſtand Herr 
Waldemar als Lieutenant obenan; ſein „Fritzchen“ war eine 
Muſterleiſtung, wie ſie beſſer kaum gedacht werden kann. Auch 
die prächtige Figur unſeres Gaſtes kam hier ſo recht zur Er⸗ 
ſcheinung. Trefflich war auch Frau Direktor Berthold als 
Frau von Droſſe, ſie ſtattete die Figur dieſer auf ihren Sohn ſo 
ſtolzen Mutter mit aller Nervoſität aus, die in ſolch einer kranken 
Seele um ſich gegriffen hat; ergreifend wirkte die von ihr geſpielte 

Die todestraurige, um all ihre Illuſtonen betrogene 


Schlußſcene. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 5. November. 


Der Kaifer ift Donnerſtag Nachmittag von Groß-Strehlig, 
wo er Tags vorher zur Jagd weilte, in Pleß eingetroffen. Die 
Rückreiſe von dort erfolgt Sonnabend Abend. 

Die langſame Beſſerung im Befinden des Großherzogs 
von Baden dauert an. Der Verlauf der Wundheilung iſt 
ungeſtört, Puls und Temperatur ſind normal. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hatte Donnerſtag eine 
eingehende Konferenz; mit dem neuen Kolonialdirektor von 
Richthofen. 

Zum Befinden des Generaloberſten von Los wird der 
Nat. Ztg.“ von vollkommen unterrichteter Seite mitgetheilt, daß 
die Krankheit des greiſen Generals einen durchaus normalen 
Verlauf nimmt, daß nicht nur keine Verſchlimmerung, ſondern 
vielmehr eine Beſſerung eingetreten iſt. 

Dem Generallieutenant z. D. von Wittenbur g zu 
Braunſchweig, bisher Inſpekteur der 2. Pionierinſpektion, ift 
vom Kaifer der Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
verliehen worden. 

Die Vereidigung des zum Senatspräſidenten ernannten 
früheren Kolonialdiriktors Dr. Kayſer fand Donnerſtag Vor⸗ 
mittag in Leipzig durch den Neichsgerichtspräfidenten v. Oehl⸗ 
ſchläger ſtatt. Nachdem Dr. Kayſer die vorgeſchriebene Eldes⸗ 
formel geſprochen hatte, verkündete der Präſident, daß Dr. Kahſer 
der Vorſitz im 5. Zivilſenat übertragen worden fei. Mit der 
— fano des Protokolls war dann die Einführung Kayſer's 
ewir 

Der Bundesrath hat in ſeiner Donnerſtags- Sitzung den 
Entwurf eines Geſetzes über die Feſiſtellung des Reichshaus⸗ 
halts Etats für 1897,98, den Entwurf eines Geſetzes über die 
Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats für die Schutzgebiete auf das 
Elatsjahr 1897,98 und den Entwurf eines Geſetzes wegen Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ 
heeres, der Marine und der Reichseiſendahnen den zuſtändigen 
Ausſchüſſen überwieſen. Der Entwurf des Etats über den Reichs⸗ 
Invalidenfonds zum Reichshaushalte-Etat für 1897/98 wurde 
nach dem Berichte der zuſtändigen Ausſchüſſe genehmigt, ebenſo 
der Entwurf des Etats der Marineverwaltung zum Reichshaus⸗ 
halte⸗Etat für 1897/98 und der Entwurf des Reichs haus⸗ 
halts Etat für 1897 98 und zwar a) Einnahme an Zöllen, Bers 
brauchsſteuern etc. b) Einnahme an Stempelabgaben. Dem Bes 
richte der zuſtändigen Ausſchüſſe betreffend den Entwurf eines 
Geſetzes zur Ergänzung der Geſetzeüber Poſtdampfſchiffverbindungen 
mit überſeeiſchen Ländern wurde die Zuſtimmung ertheilt. Die 
Etats zum Reichsha ushaltsetat für 189798 und zwar a) der 
Poft- und Telegraphen verwaltung, b) für die Verwaltung der 
Eiſenbahnen wurden genehmigt. 

Der in der Donnerſtags Sitzung des Bundesr aths 
angenommene Geſetzentwurf zur Ergänzung der Geſetze, betreffend 
Poſtdampfſchiffs verbindungen mit über ſeei ſchen 
Ländern, beſtimmt, daß dem Norddeutſchen Lloyd für eine 
Erweiterung des oſtaſiatiſchen Poſtdampferdienſtes durch Einrichtung 
einer vierzehntägigen Verbindung mit China eine Erhöhung der 
Reichsunterſtützung um jährlich 1¼ Millionen Mark bewilligt 
und gleichzeitig die Unterhaltung des erweiterten Geſammtunter⸗ 
nehmens unter Gewährung der jo erhöhten Beihülfe auf eine 
Dauer bis zu 15 Jahren übertragen werden ſoll. In den dem 
Geſetzentwurf beigegebenen Erläuterungen wird ausgeführt, daß 


— — — 
Braut wurde von Frl. Olſen recht gut wiedergegeben, auch der 
Herr von Droſſe des Herrn Schütz war recht anerkennenswerth. 


Der dritte Einakter „Das ewig Männliche“, das dern 


Dichter ein „Spiel“ benannt hat, ſpielt in der That mit Allem, 
ſelbſt mit dem Tode. Und doch birgt ſich hinter dieſem Spiel 
eine ſo geiſtreiche Satire, ein ſo köſtlicher Humor, der in hübſche 
Reime gebracht iſt und entzückend wirkt. Die Erzählung dieſer 
gelungenen Satire würde zu lang werden, auch würde Denen, die 
das Stück noch nicht geſehen haben, der köſtliche 
poetiſchen Stückleins durch nüchterne Erzählung nur verkümmert 
werden. Auch hier war die Darſtellung eine recht gelungene, nur 
möchten wir einzelnen der Darſteller rathen, ſich mehr an die 
ſchönen Sudermann'ſchen Verſe zu halten und nicht nach eigenem 
Gutdünken zu ändern. Herr Waldemar als Maler war recht 
lobenswerth, die Herren Franzky, Schütz und Seder als 
Marſchall und die beiden Marquis waren ganz am Platze. 
Frl. Pauli ſprach die Verſe dieſes poetiſch⸗duftigen Spiels 
ſehr ſchön und fah als Königin ſehr chic aus. 
Die drei Stücke brachten einen genußreichen Abend und dieſen 
großen Genuß ſollte ſich Jeder verſchaffen; man geht befriedigt 
nach Haus, das letzte luſtige Spiel wirkt nach den beiden voraus⸗ 
gegangenen Dramen wie auflöſend. „Wir ziehen hinaus in blumige 
Weiten, um froh zu ſchaffen und zu ſtreiten“, das fühlen auch wir 
mit den beiden Helden des Spiels, wir haben die beiden düſteren 
Dramen, die uns ſo tief ergriffen haben, über den köſtlichen Humor 
des letzten Stückes beinahe vergeſſen. 
; Das Haus war gut beſucht nnd ſichtlich ganz außerordentlich 
befriedigt. Wir wollen hoffen, daß dieſer Beſuch anhält und es 
ermöglicht, daß die „Morituri“ noch recht oft wiederholt werden 
können; die Direktion verdient für ihre Rührigkeit, 
Novitäten vorgeführt zu haben, jedenfalls großen Dank. 
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PARTNER BEER RN) ERBEN, 


die auf Grund des Geſetzes vom 6. April 1885 eingerichteten 


Poſtdempfſchiffsverbindungen mit Oſtaſien und Auſtralien ſich 
zum Beſten des deutſchen Handels und der deutſchen Induſtrie 
erfreulich entwickelt haben. 

Die Einnahmen des Reiches aus der Börſenſteuer ſind 
im letzten Halbjahr um 2½ Millionen hinter dem Vorjahre 
zurückgeblieben. Der „Hamb. Corr.“ tritt der Befürchtung ent⸗ 
gegen, es lönnten auch künftighin Rückgänge ſtattfinden, und flellt 
vielmehr eine Erhöhung der Börſenſteuereinnahmen in Ausſicht. 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika wird berichtet, daß die 
Miſſionare Segebrok und Dvir in Meru im Kilimandſcharo⸗ 
gebiet von Eingeborenen ermordet worden ſind. Eine 
Expedition unter Kompagnieführer Johannes iſt zur Be⸗ 
ſtrafung der Mörder entiandt. : 

Zu den Vorlagen, die dem preußiſchen Landtage ſogleich 
bei Beginn der Seſſion zugehen werden, gehören auch die beiden 
Finanzreformgeſetze betr. die obligatoriſche Staatsſchulden⸗ 
tilgung und die Schaffung eines Ausgleichfonds. 

Für die Landtags erſatzwahl in Wiesbaden ſtellt 
die konſervative Partei den Admiral a. D. Werner als 
Kandidaten auf. 

Die „Nord. Allg Ztg.“ beſtätigt, daß dem Landtag mit dem 
Etat eine Herabſetzung der Gütertarife der Staatsbahnen 
in Vorſchlag gebracht werden wird. Außerdem werde, wie in 
jedem Jahre. auch in dieſer Seſſion eine beſondere Vorlage über 
die Erweiterung des Eiſenbahnnetzes und die Vermehrung der 
Betriebsmittel erfolgen. 

Der Regierungspräfident zu Oppeln beſtimmte, daß die 
aus Rußland eingeführten Schweine nur ſolchen Ge⸗ 
werbetreibenden zugetheilt werden, die direkt an Konſumenten 
verkaufen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 

— Gollub, 5. November. Die Haſenjagd iſt in unſerer Gegend 
jo ſchlecht wie ſelten. Als Grund dafür wird von den Jägern Lungen⸗ 
tuberkuloſe angenommen, die unter den Haſen herrſcht. — Bei dem Bau 
der neuen Drewenzbrücke waren heute Arbeiter mit dem Einrammen 
der Pfähle beſchäftigt. Die viele Centner ſchwere Ramme ſtand nicht feft, 
wodurch es kam, daß ſie mit großer Wucht umſtürzte und in das Waſſer 
fiel. Die beſchäftigten Arbeiter ſtürzten dabei von ganz bedeutender Höhe 
in die Drewenz hinein, glücklicherweiſe ohne ſich Verletzungen zuzuziehen. 
Ein hieſiger, als eifriger Proteſtant bekannter Bürger iſt kürzlich zum 
Katholizismus übergetreten, weil er, obwohl 71 Jahre alt, doch noch 


von heißer Lebe zu einem 20 Jahre alten katholiſchen Mädchen ergriffen 


worden iſt. Er hat kürzlich mit ihr die Ehe ſtandesamtlich geſchloſſen und 
ſie in der katholiſchen Kirche einſegnen laſſen. 

— Schönſee, 5. November. Ein größeres Feuer hat hier, wie 
ſchon kurz gemeldet, gewüthet. Geſtern brannten die dem Herrn Jars⸗ 
zemski und der Frau Stange gehörenden beiden Scheunen ab. Beide 
Scheunen ſtanden dicht zuſammen. Nur dem energiſchen Angriff der 

euerwehr iſt es zu danken, daß nicht auch noch eine dritte ebenfalls mit 
troh gedeckte Scheune, welche nur durch die Chauſſee von den brennenden 
Scheunen getrennt war, ebenfalls ein Raub der Flammen wurde. 

— Roſenberg, 5. November. Empfindliche Strafen er⸗ 
hielten in der geſtrigen Schöffenſitzung der Oberinſpektor Wunderlich und 
der Oberſchweizer Kreſt aus Gr. Jauth. Letzterer war mit einem Untere 
ſchweizer in Streit gerathen, in Folge deſſen dieſer ſeine Stellung kündigte 
und dieſelbe ſofort aufgeben wollte. Als er im Begriff ſtand, den Stall zu 
verlaſſen, kam der Oberinſpektor hinzu, der ſich nach dem Grunde des 
Streites erkundigte. Hierauf wurde der Unterſchweizer von dem Ober⸗ 
inſpektor und dem Oberſchweizer mit einem dicken Stocke und einem 
Schaufelſtiele arg mißhandelt. Das Gericht hielt beide Angeklagten der 
Körperverletzung für ſchuldig und verurtheilte den W., der ſchon zweimal 
wegen Körperverletzung vorbeſtraft iſt, zu 3 Monaten und den K. zu zwei 
Monaten Gefängniß. 

— Marienburg, 5. November. In der letzten Sitzung des hieſigen 
landwirthſchaftlichen Vereins ſtellte Herr Suhr den Antrag? der Verein 
möge die Landwirthſchaftskammer erſuchen, darauf hinzuwirken, daß die 
Verluſte, die durch die polizeilich angeordnete Tödtung von mil z⸗ 
brandkranken und tollwuthkranken Thieren entſtehen, 
auch aus dem Provinzial⸗Verſicherungsfonds entſchädigt würden, wenn das 
Vieh vorher ordnungsmäßig abgeſchätzt war. Der Antrag wurde nach kurzer 
Erörterung angenommen. 

— Schlochau, 5. November. Die Nachricht von dem plötz lichen 
Verſchwin den und das Eröffnen des Konkurſes über das Vermögen 
des Rechtsanwalts und Notars Max Tartara von hier rief am 
Montag allgemeine Beſtürzung hervor und ſchien kaum glaublich. Jetzt 
kommt ſchon mehr Licht in dieſe Sache und iſt das Verſchwinden wohl er⸗ 
klärlich. Außer dem Fehlen verſchiedener hinterlegter Mündel⸗ und Hy⸗ 
pothekengelder ſind auch ganz erhebliche Schulden vorhanden, welche man 
auf vorläufig 120 000 Mark ſchätzt, und täglich laufen neue Meldungen 
ein. Die Haupibücher find mitverſchwunden und läßt ſich noch gar nicht 
abſehen, wie hoch die Summen ſind. Tartara, der hier eine ſehr gute 
Praxis hatte und deſſen Rein⸗Einnahmen auf jährlich 810 000 Mark 
Nele werden, genoß hier das allergrößte Vertrauen; er war ſeit Jahren 

athsherr und bekleidete auch verſchiedene andere Ehrenämter. Sein liebens⸗ 
würdiges und vertrauenerweckendes Weſen verſchaffte ihm den großen 
Klientenkreis und a Soap ga Kredit. Wo er nur verlangte, jeder gab 
ihm. Er hatte auch großen Unternehmungsgeiſt, ſo kaufte er im vorigen 
Sommer die Hälfte der großen Seeen für 26000 Mark und in dieſem Jahre 
die Gläske'ſche Eiſengießerei für etwa 28000 Mark. Die letztere ift noch im 
Bau; geſtern trafen die neuen Dampfmaſchinen ein, welche aber ſofort zurück⸗ 
gingen. Da T. ſonſt kein Verſchwender war, hat man allgemein die Ver⸗ 
muthung, daß er an der Börſe ſpekulirt und dort Unglück gehabt hat. Durch 
eine Verwandte aus Dresden, durch welche er der Mutter 4000 Mk. ſchickte 
und der er nur mittheilte, er kehre nicht mehr nach Schlochau zurück, kam 
die Sache hier zum Ausbruch. Die Mutter hat die 4000 Mk. der Konkurs⸗ 
maſſe überwieſen. — Auch in Konitz beſchäftigte die Eröffnung des 
Konkursverfahrens über das Vermögen des Rechtsanwalts Tartara und 
deſſen Flucht alle Kreiſe der Bürgerſchaft aufs lebhafteſte. Unter den Ge⸗ 
ſchädigten befinden ſich eine größere Anzahl Konitzer Bürger, die mit 10000 
bis 20000 Mark an dem Falliſſement betheiligt find. Ein Beſitzer der 
Umgegend ſoll ſogar um 60 000 Mark gebracht worden ſein. Tartara ſoll, 
umlaufenden Gerüchten zufolge, bereits am — vor acht Tagen ſich 
in Leipzig bei Verwandten aufgehalten und dort die Abſicht geäußert haben, 
daß er ſich nach Holland zu begeben gedenke. 

Elbing, 5. November. Der Frage der Kanaliſation unſerer 
Stadt, welche der Herr Regierungspräſident zu Danzig vor Er. Monaten 
angeregt hat, ſcheint unſere Stadt nun doch allen Ernſtes näher treten zu 
dollen. 


A Dfterode (Oſtpr.), 5. November. Vom 27. Auguft bis 5. Nos 
Faber war beim hieſigen Infanterie = Regiment Nr. 18 eine Lehrer» 
Pmpagnie zu einer 10wöchentlichen Dienſtzeit eingezogen. Am 3. 
November fand die Beſichtigung der Kompagnie durch den Herrn Oberſt⸗ 
lieutenant ſtatt, welcher ſich anerkennend über die Leiſtungen der Kompagnie 
afprad, Am Abend des 4. November feierte die Kompagnie ihr Ab⸗ 
kan Air 2 8 i Die Seen 1 N r Fl 15 na 8 ebene 
nen. Herr Hauptmann Eidam, der ver der Kompagnie, 

brachte ein Hoch auf ie Kaiser aus. 80 
— nowrazlatw 4. November. [Stadtverordnetenſitzung.) 
Der erſte und wichtigste Ge enſtand der geſtrigen Sitzung betraf die Auf⸗ 
nahme einer ſtädtiſchen En le ihe. Die Verſammlung hatte nach 
mehreren Sitzungen im April beſchloſſen, eine Anleihe von I 200 000 Mk. 
aufzunehmen. Der Magiſtrat hatte ſeinerzeit dem Bezirksausſchuß die 
Vorlage zur Begutachtung überwieſen. Dieſer bemängelte mehrere Po- 
ſuionen und ſtellte einige berielben mit. Amortiſation von 1 Prozent, 
andere mit 1%, Prozent feit, å. B. die für die Kühlhalle, das Klärbaſſin, 
Die Kanaliſation und den Erweiterungsbau des Schlachthauſes. Den Titel 
Schulbau mit 150 000 Mark ſetzte der Ausſchuß von der Anleihe ganz ab, 
weil nach einer Miniſterial⸗Verfügung Schulbauten nicht aus Mitteln 
einer Anleihe, ſondern durch Anſammeln von Baufonds ausgefühet werden 
ollen. Kann jedoch eine Kommune nicht durch Anſammeln eines Bau⸗ 
onds die Mittel zum Schulbau auftreiben, fo darf eine Anleihe aufge⸗ 
nommen werden, die Anleihe muß aber durch Amortiſation geti ſe in, 
enn der Bau eines anderen Schulhauſes nothwendig wird. er Bau 
des Schulhauſes ift für 18 Klaſſen berechnet; jedoch wird es ſich nach 
10 bis 15 Jahren herausstellen, daß bei der großen Vermehrung der 
Schülerzahl ein anderes Schulhaus geant werden muß. Der Mens 
iſſar, der mit der Finanzkommiſſion berathſchlagte, ift der Meinung, 
daß der Betrag zum Schulbau auf die Anleihepoſition „Rathhausbau“ ge⸗ 
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legt werden ſolle, der Fonds zum ſpäteren Bau der Schule ſoll durch 
Einſtellung in den Haushaltsetat jährlich mit 6000 Mark geſchaffen 
werden. Demgemäß beſchließt die Verſammlung. Ferner wird beſchloſſen, 
daß die Kühlhalle nicht 68 000 Mark, ſondern 90 000 Mark koſten fole, 
und endlich werden die Amortiſationsſätze nach der Vorlage des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes angenommen. Die Verſammlung bewilligt ferner 1645 Mark 
zur Anſchaffung einer neuen Spritze. Die Spritze ſoll 3165 Mark koſten, 
doch haben verſchiedene Feuerverſicherungsgeſellſchaften 1500 Mark dazu 
beigeſteuert, z. B. die Feuerſozietät in Poſen 1000 Mark. Zu den Kreis⸗ 
kommunalbeiträgen pro 189697 find 5096,27 Mark zu wenig in den 
Etat eingeſtellt worden. Dieſer Betrag wurde heute von der Verſammlung 
nachbewilligt. À 


Lokales. 
Thorn, 6. November 1896. 


= [Herr Stadtratlh Schirmer hat, wie wir hören, 
wegen feines Alters und zunehmender Kränklichkeit ſein Mandat 
als unbeſoldeter Stadtrath niedergelegt. 

* [Berjonalten) Der Regierungs- Aſſeſſor Herr: 
fahrdt in Marienwerder iſt dem Landrathe des Kreiſes Hanau, 
im Regierungsbezirk Caſſel, zur Hilfeleiſtung in den landräth. 
lichen Geſchäften zugetheilt worden. — Dem praktiſchen Arzt 
Dr. Haack it die kommiſſariſche Verwaltung der Kreis wund⸗ 
arztſtelle des Kreiſes Konig unter Belaſſung feines Wohnſitzes in 
Czersk vorläufig auf ein Jahr übertragen worden. — Dem 
Pfarrer Leo Kaſyna zu Bialutten ift die erledigte Pfarrſtelle 
an der katholiſchen Kirche zu Königl. Neudorf im Kreiſe Briefen 
verliehen worden. 

— [Bur Beſprechung über die Stadt ⸗ 
verordneten⸗ Wahlen, welche uns in nächſter Zeit 
bevorſtehen, war zu geſtern wieder eine allgemeine 
Bürgerverſammlung einberufen, und zwar von den 
Herren Stadtverordneten Vorſteher Proſeſſor Boethke und 
Stadtverordneten Henſel und Kriwes. Die Verſammlung 
fand im kleinen Saale des Artushofes (der große Saal war 
anderweit beſetzt) ſtatt und war ſehr ſtark beſucht, ſo daß viele 
Herren keinen Platz im Saal mehr fanden, ſondern in und vor 
den Eingängen ſtehen mußten. Profeſſor Boethke hieß die 
Erſchienenen mit einigen Worten willkommen, in denen er ſich 
insbeſondere über die Zwecke und Ziele einer ſolchen allgemeinen 
Bürgerverſammlung vor den Stadtverordneten⸗Wahlen ausließ. 
Verſchtedene Strömungen würden ja immer vorhanden ſein; 
durch gemeinſame Vorbeſprechung müſſe man aber in erſter 
Linie Zerſplitterung der Stimmen innerhalb derſelben Strömung 
zu vermeiden ſuchen. Auch das müſſe deutlich zum Bewußtſein 
kommen, daß die Bürgerſchaft trotz aller Strömungen im Grunde 
doch nur eine große Einheit ſei, 
Stadt als einzige Richtſchnur gelte. Profeſſor Boethke bittet 
dann die Verſammlung, einen Vorſitzenden zu wählen und hierbei 
von ſeiner Perſon abſehen zu wollen, behält aber ſchließlich auf 
den allgemein zum Ausdruck gebrachten Wunſch der Verſammlung 
den Vorſitz bei. Zu Beifigern ernennt die Verſammlung die 
Herren Zimmermeiſter Kriwes, Kaufmann Rawitzki, Dr. 
Meyer und Schloſſermeiſter Labe 3. — Das Wort erhält 
dann zunächſt Oberlehrer Benſemer, der darauf hinweiſt, daß 
dieſe Verſammlung bereits die dritte zur Vorberathung der Stadt⸗ 
verordneten Wahlen fei. Die erte Verſammlung ſei auch eine 
allgemeine Bürgerverſammlung geweſen und es ſei deshalb die 
heutige überhaupt überflüſſig. . Auch damit könne 
er ſich nicht einverſtanden erklären, daß dieſe Verſammlung von 
drei Stadtverordneten einberufen worden fet; dies 
fole man vielmehr doch der Bürgerſchaft überlaſſen. 
— Profeſſor Boethke weiſt darauf hin, es fei ein altes Gers 
kommen, daß der Vorſitzende der Stadtv.⸗Verſammlung, wenn 
Neuwahlen bevorſtänden, eine Bürgerverſammlung einberufe, und 
er bitte dann einen oder zwei Herren, die Einladung mit zu 
unterzeichnen ; daß dieſe Herren nun gerade auch Stadtverordnete 
ſind, ſei ein Zufall Im Uebrigen könne auch überhaupt Nie⸗ 
mandem das Recht ſtreitig gemacht werden, eine ſolche Ber 
ſammlung einzuberufen. — Bäckermeiſter Lewinſohn führt 
aus, wenn die Verſammlung überflüſſig wäre, dann würde Ober⸗ 
lehrer Benſemer wohl überhaupt nicht erſchienen ſein. Er, 
Redner, habe über die allgemeine Bürgerverſammlung im 
Schützenhaus einen Bericht in der „Preſſe“ geleſen, der, wie ihm 
geſagt wurde, zutreffend war. (Zwiſchenrufe: Die „Thorner 
Preſſe“ iſt nicht maßgebend!) Jedenfalls feien in der Ber- 
ſammlung vom Stadtverordneten Plehwe der Stadtverwaltnng 
ſchwere Vorwürfe gemacht worten, die nach feiner (des Redners) 
Anſicht nicht gerechtfertigt ſeien. (Widerſpruch) Herr Lewinſohn 
will dann die Ausführung des Stadtv. Plehwe im Einzelnen 
widerlegen, wird aber hierbei ſehr „gründlich“ und ſieht des halb 
auf Wunſch der Verſammlung davon ab. Redner ſchließt, die 
Folge der Plehwe'ſchen Rede würde die Wahl von Männern 
ſein, die unter dem Eindruck ſtehen, daß die ſtädtiſche Wirthſchaft 
in den letzten Jahren ſchlecht war, und Letzteres ſei nicht der 
Fall. (Widerſpruch.) — Stadtv. Schlee: Wir müſſen uns 
einfach fragen: Was frommt der Stadt als ſolcher, und dann 
kommen wir zu dem Reſultat, daß die Beſten unſerer Bürger 
gerade gut genug ſind, um als Stadtverordnete gewählt zu 
werden. Da iſt uns auch jeder recht welcher Richtung er im 
Uebrigen auch angehört, ob er Jude oder Chriſt oder Türke iſt, 
ob Antiſemit oder Philoſemit; nur das, was nicht in die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung gehört, ſoll er draußen laſſen. Von 
reiner Sachlichkeit, die unbedingt nothwendig ſei, ſei in der bis⸗ 
herigen Wahlbewegung noch nichts zu merken geweſen. Wer 
ſchließlich Recht habe, könne erſt der Erfolg lehren. Außerhalb 
der Stadtv. Verſammlung machten ſich viele Leute gewaltig breit, 
aber wenn es zu arbeiten gelte, dann werde oft nichts draus. 
Es iſt nun geſagt worden, wir hätten Vieles billiger bauen 
können; das ift unbeſtreitbar, es kann dies auch von Jedermann 
getadelt werden, aber weder den Magiftrat, noch die Stabtver- 
ordneten, noch ſonſt Jemand trifft hierbei ein erheblicher Vorwurf. 
Was gebaut wurde, iſt jedenfalls gut gebaut; daß es etwas ſehr 
theuer wurde, lag zumeiſt in den Verhältniſſen. Die Stadtov. hätten 
jedenfalls ihre Pflicht gethan. Redner bittet, nur ſolche Männer 
zu wählen. die die nöthigen Fähigkeiten beſitzen und die auch ge⸗ 
willt fien, ihre ganze Kraft zum Wohle der Stadt einzuſetzen. 
Wenn er fi) aber die Männer, welche in der letzten Bürger⸗ 
verſammlung aufgeſtellt worden find, anſehe, glaube er doch, daß 
die Mehrzahl dieſer Männer nicht die Eigenſchaften, den Vers 
ſtand, die Kraft 1 15 welche abſolut nothwendig ſind. — 
Malermeiſter Broſche: Wir kennen unſere Stadtverordneten 
und was ſie thun, aus den Zeitungsberichten her; da bedarf es 
feiner beſondern Empfehlung. Redner bittet, nur unabhängige, 
thatkräftige Männer zu wählen, und zwar ſolche, mit denen auch 
der einfache Mann Fühlung habe. — Schornſteinfegermeiſter 
Fucks iſt der Meinung, die Stadtverordneten ſeien doch nicht 
frei von Schuld, fie hätten ſich ſtets ordentlich ausgearbeitete 
Projekte vorlegen laſſen ſollen, dann wären die großen Ueber⸗ 
ſchreitungen nicht vorgekommen. Redner bittet, ſolche Männer zu 
wählen, die das Allgemeinwohl im Auge haben, insbeſondere 
aber gegen alle Luxusbauten find. — Stadtv. Schlee verſteht 
nicht, wie Herr Fucks dazu komme, den Stadtverordneten einen 


der das Wohl der 


geg 
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Vorwurf zn machen. Die Waſſerleitung und Kanalifation habe 
geeilt und ſei ſehr gut gelungen. Ein Projekt habe wohl vor 
gelegen und ſei auch geprüft worden, die kleinſten Einzelheiten 
könnten aber naturgemäß nur Techniker verſtehen, jedenfalls 
würden die neulich aufgeſtellten Leute es ſicher nicht beſſer ver⸗ 
ſtehen, als die jetz gen Stadtverordneten. Bei dieſer 
Gelegenheit müſſe er ſeine Verwunderung darüber 
aussprechen, daß Profeſſor Feyerabendt nicht wieder aufgeſtellt 
worden ſei, dies ſei jedenfalls ein Stadtverordneter, der ſich ſehr 
bewährt habe. — Herr Wartmann, Redakteur der „Thorner 
Preſſe“, betont, daß es richtig fet, wenn in einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung jeder frei von der Leber weg ſprechen könne. Er 
finde nun, daß bisher ein Punkt nicht beachtet worden ſei, der 
ab er ſehr wichtig ſei. Nicht nur darauf komme es an, 
tüchtige und befähigte Männer zu wählen, ſondern mehr noch 
ſolche Männer, die ihr Amt ſtreng ſachlich und objektiv auffaſſen. 
Aus den Zeitungen erſehe man nun, wie z. B. in Stettin und 
Danzig bei den Stadtverordneten⸗Wahlen ein Wahlkampf 

egen die Liberalen ausgefochten werde. Die Politik 
ſpiele thatſächlich eine Rolle bei den Kommunalwahlen, und die 
Schuld daran trügen diejenigen, welche die Politik in die 
Kommunalverwaltung hineingetragen, die kommunalen Ver⸗ 
ſammlungen zu freiſinnigen Ringen geſtaltet hätten. (Rufe: 
Schluß! Schluß!) Von keiner anderen Partei, als der frei⸗ 
finnigen, gehe ein ſolches Streben aus. Man höre nur immer 
freiſinnige Oberbürgermeiſter, freiſinnige Bürgermeiſter, frei⸗ 
ſinnige Stadträthe, aber von konſeroativen oder nationalliberalen 
Bürgermeiſtern höre man nie. (Erneute Schlußrufe.) Redner 
nach Eintritt der Ruhe wieder fortfahren: Er bringe 
dies deshalb zur Sprache, weil wir in Thorn 
dieſelben Mißſtände zu bekämpfen hätten. 
(Der Tumult wird ſehr arg, es erſchallen Rufe: Schluß 
Hinſetzen! Das gehört nicht hierher etc. Prof. Bocthke gelingt 
es, nach einiger Zeit die Ruhe wieder herzuſtellen.) Redakteur 
Wartmann (fortfahrend): Nur ſelbſtſtändige Männer, die 
ihre Arbeit ſtreng objektiv auffaſſen und keine liberale Politik in 
die Verſammlung hineintragen, ſeien zu wählen; er empfehle die 
Männer, die neulich in der Bürgerverſammlung aufgeſtellt worden 
eien. — Prof. Boet he bitte, doch nicht ſolche Gegenſätze 
wie ſelbſtändig und liberal aufzustellen; bei ſolchen Gegenſätzen 
höre ja alles auf. (Bravo!) Malermeiſter Broſche: Stadtv. 
Schlee habe ſehr richtig betont, daß der Parteihaß bei der Wahl 
nicht mitſpielen dürfe, und er bedauere, daß Redakteur Wartmann 
dies Thema hier eingeſchlagen habe; in der Stadtverordneten⸗ 
Verſammluyg ſäßen auch Konservative und andere wieder, die 
vielleicht das Vaterunſer nicht können, aber ſie könnten doch gute 
Stadtverordnete ſein. Stadtv. Sch lee bedauert, daß die 
Verſammlung Herrn Wartmann ſo oft und ſo tumultuariſch 
unterbrochen hat, man lönnte ſüglich Jedermanns Meinung 
anhören. Wenn Redakteur Wartmann aber ſage, es gebe nur 
ſreiſinnige Oberbürgermeiſter. dann kenne er die Welt recht 
ſchlecht. Die pommerſchen Städte, Danzig etc. haben konſerv. Dber- 
bürgermeiſter. Bei uns in Thorn war Stadtbaurath Schmidt konſ, die 
Stadträthe Kelch und Tilk ſind es auch. Wenn Redakteur 
Wartmann weiter jage, daß auch bei unſerer ſtädtſchen Ver» 
waltung die freiſinnige Politik eine Rolle ſpiele, ſo müſſe er 
gegen eine ſolche Verleumdung ganz energiſch proteſtiren. Hier 
in Thorn ſei ſo etwas nie vorgekommen, hier ſei immer nur die 
Frage geſtellt worden, was der Stadt nützlich war. 
Redakteur Wartmann: Es ſeien mehrere Fälle vorgekommen, 
in denen die kommunalen Verſammlungen freifinnige Politik 
getrieben hätten, ſo beim Umſturzgeſetz und deim Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz. Die leitenden ſtädtiſchen Kreiſe feien auch mit allem 
Nachdruck für den ruſſiſchen Handelsvertrag eingetreten, und die 
Folge dieſes Handels vertrages fei jetzt, daß wir 40 000 Mk. mehr 
Kreisabgaben zu zahlen haben. — Stadt v. Schlee: Ich 
befinne mich nicht, daß jemals die Frape des ruſſiſchen Handels- 
vertrages an mich als Stadtverordneten herangetreten iſt, und ich 
erwarte von Herrn Wartmann, daß er mir einen Fall nachweiſt, 
wo in ſtädtiſchen Fragen freiſinnige oder andere Partei- 
politik getrieben worden iſt; wenn er mir einen 
ſolchen Fall nachweiſen kann, will ich ihm Recht geben, ſonſt aber 
nicht. Die Behauptung Herrn Wartmanns wegen der Erhöhung 
der Kreisabgaben als Folge des ruſſiſchen Handelsvertrages ſei 
unwahr; das fei eine Folge der Aufhebung des Hüne'ſchen Uebers 
weiſungsgeſetzes, habe aber mit dem Handelsvertrag nichts zu thun. 
Profeſſor Boethke weiſt noch darauf hin, daß den 
Handelsvertrag die Regierung abgeſchloſſen habe, und der 
könne man doch wohl keine freiſinnige Motive unterſchieben. 
— Damit iſt die Debatte geſchloſſen und es wird beſchloſſen, daß 
die einzelnen Abtheilungen für ſich und unter fiğ 
Kandidaten vorſchlagen und über dieſelben abſtimmen ſollen. Die 
Wähler der dritten Abtheilung blieben ſogleich 
beiſammen und ſtelltendurch Zettelabſtimmung folgende Kandidaten 
auf: Profeſſor Feyerabendt (56 Stimmen von insge⸗ 
ſammt 82 abgegebenen Stimmen), Brauereibeſitzer Groß 
(48 Stimmen), Rentier Preuß (48), Kaufmann Kuntze 
(48) und Bauunternehmer Mehrlein (37 Stimmen). — 
Außerdem erhielten noch Stimmen die Herren Kaufmann Groſſer 
fen. (29), Oberlehrer Benſemer (29) Fleiſcherm iſter Romann (26), 
Schloſſermeiſter Labes (17), Kaufmann Rawitztt (14), Frtſeur 
Arndt (9), Tiſchlermeiſter Körner (7), Kaufmann Dekus czynski 
(5) etc. — Die e rſte und zweite Altheilung werden RG 
wie wir hören, am Montag kommender Woche über die von 
ihnen aufzuſtellenden Kandidaten ſchlüſſig machen. 


— (Coppernicus⸗Verein.) In der am Montag, 
den 2. November, im kleinen Saale des Schützenhauſes abgehaltenen 
Monats⸗Sitzung wurden nach einigen Mittheilungen des Vorſtandes 
3 ordentliche und 4 correſpondirende Mitglieder angemeldet und 
Herr Landrichter Hirſchfeld als ordentliches Mitglied aufgenommen. 
In dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung, an welchem eine 
größere Zahl von Gäſten, Herren und Damen, theilnahm, berichtete, 
zunächſt Herr Semrau über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum. 
Von geologiſchen Funden waren ausgeſtellt Galerites albo- 
galerus Lk., aus der Kreideformation, Geſchenk des Onintaners 
Stachowitz, und 3 Stücke Kupferſchiefer mit Abdrücken von 
Palaeoniscus Freiesleben Agass aus der Permiſchen For- 
mation, gefunden zu Annaberg im Erzgebirge, Geſchenk des Herrn 
Mittelſchullehrers Kowalski. Die prähiſtoriſche Sammlung 
wurde vermehrt durch einen Steinhammer aus Grzywno, Kreis 
Thorn, Geſchenk des Herrn Beſitzers Jordan daſelbſt, und 2 
Urnen aus Wangerin, Kreis Brieſen, Geſchenk des Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Gildemeiſter daſelbſt. Es lagen ferner aus ornamen- 
tirte Thonſcherben von den in letzter Zeit unterſuchten Burgwällen 
zu Neuhoff, Kreis Strasburg, und Rynsk, Kreis Brieſen. Die 
Nachgrabungen auf dem Burgwalle zu Heimſoot, Kreis Thorn, 
förderten größere Stücke von Mönchen und Nonnen zu Tage 
welche auf den Betrieb eines Feldbrandofens im ſpäteren Mittel- 
alter ſchließen laſſen. Der Zuwachs für die hiſtoriſchen 
Sammlungen war in der letzten Zeit ſo groß, daß an dieſer Stelle 
nur ein ganz geringer Bruchtheil erwähnt werden kann. Für die 


ritterlich⸗militäriſche Abtheilung übergab Herr Beſitzer Settau zu 
Bieberswalde, Kreis Oſterode, mehrere werthvolle Gegenſtände, 
einen Reiterſporn, eine Lanzenſpitze u. A. Beſondere Erwähnung 
verdienen in der Abtheilung für bürgerliche und häusliche Alter⸗ 
thümer die Geſchenke der Frau Pfarrer⸗Wlocka zu Dt. Eylau, 
unter denen ein Damenſchuh aus Kalbleder mit Silberſtickerei in 
der Form der Rococco⸗Zeit einen hervorragenden Werth beſitzt. 
Herr Kaufmann Peterſilge übergab einen Theil eines Wandleuchters 
aus Meſſing aus dem 17. Jahrhunderts und einen Wachsſtockhalter 
aus Meſſing aus dem Anfange des 19. Jahrhundert. Das Stadt⸗ 
bauamt ſchenkte einen Thorner Theaterzettel aus dem Jahre 1791. 
Münzen und Medaillen gingen in großer Zahl ein. Nach einem 
im Beſitz des Herrn Grafen v. Skorzewski zu Schloß Luboſtron 
bei Bartſchin befindlichen Münzſtempel der Stadt Thorn ifi ein 
Gipsabdruck angefertigt worden. Das im Jahre 1800 erbaute 
Schloß birgt ein großes Archiv, eine polniſche Münzenſammlung 
und Alterthümer. Unterſucht wurde daſelbſt die Gallerie von 41 
polniſchen Königen, von denen einige das Original zu den im 
ſtädtiſchen Muſeum befindlichen, vom Thorner Maler Jacobi 
gemalten Bildern ſind. Für das Archiv wurden in Thorn 
und Strasburg, Weſtpr., Gewerksakten geſammelt. Ferner 
gingen für daſſelbe ein das Raths⸗Protokollbuch der Stadt 
Gurzno aus den Jahren 1750—1787 (zugleich Schöffenbuch von 
1750—1768), Geſchenk des Herrn Kaufmann Banſemer daſelbſt, 
und 2 Einzelurkunden von Herrn Lehrer Kühnaſt zu Culmſee, eine 
Beſtallungsurkunde vom Großen Kurfürſten aus dem Jahre 1670 
und eine Kabinetsordre Friedrichs des Großen aus dem Jahre 
1780. Für das Denkmalsarchiv übergab Herr Gymnaſiallehrer 
Herrmann zu Strasburg 5 photographiſche Aufnahmen Strasburger 
Baudenkmäler. — Beſonders zahlreich waren in der letzten Zeit 
für das Muſeum Gewerksſachen eingegangen. Die aus ihnen 
zuſammengeſetzte Ausſtellung ergab ein faſt vollſtändiges Bild von 
den Gebräuchen in den Meiſter⸗ und Geſellenbrüderſchaften. Den 
größten Antheil daran hatten die Geräthe der Fleiſchergeſellen zu 
Thorn, welche die Fleiſcherinnung erfreulicher Weiſe beſchloſſen hat, 
im ſtädtiſchen Muſeum zu deponiren. Es ſind dieſes 3 kupferne 
Bierkannen, 2 große zinnerne Schenkkannen, 2 jilbervergoldete 
Becher, 17 Zinnkännchen, 1 Zinnbecher, 1 zinnerne Tabaksſchale, 
1 Ringelpanzer, 1 Rüſtung und ein Elensfuß. Zur Ausſtellung 
der Gewerksſachen waren ferner von der Schifferbrüderſchaft in 
dankenswerther Weiſe geliehen der zinnerne Willkommenpokal aus 
dem Jahre 1623, mit einem ſilbernen Nachen als Aufſatz aus dem 
Jahre 1710, ferner eine Gewerkslade, ein ſilberner Amtsſtab, ein 
Zinnbecher und 3 Tiſchdecken. Außerdem war ausgeſtellt eine 
Kupferdruckplatte aus dem Beſitze des Herrn Kaufmann Weeſe, 
welche zum Drucke von Formularen zu Kundſchaftszetteln der 
Los⸗ und Kuchenbäckerinnung zu Thorn beſtimmt war und durch 
eine ſauber geſtochene Anſicht der Stadt Thorn ſich auszeichnet. 
— Im Anſchluſſe an dieſe Ausſtellung hielt Herr Sem rau 
einen Vortrag über „Die Fleiſcherinnung und das Weſen 
der Geſellenbrüderſchaften in Thorn“. Jede Zunft hatte 
eine fünffache Bedeutung, eine gewerbliche, eine kirchliche, eine ge⸗ 
jellige, eine ſittliche und eine militäriſche. Der Vortragende be- 
leuchtete in eingehender Weiſe die gewerbliche Seite der Fleiſcher⸗ 
Innung; Fleiſchſchau, Schlachthäuſer, das Schlachten, der Verkauf 
des Fleiſches, die Preisbildung, die Wochenmärkte, das Auftreten 
der Gaſſenſchlächter und Schädiger und der mit dem Fleiſcher⸗ 
gewerbe zuſammenhängende Viehhandel wurden im einzelnen be⸗ 
ſprochen. Der Vortragend: ging ſodann auf das Weſen der Ge- 
ſellenbrüderſchaften näher ein, behandelte deren ftar! ausgeprägtes 
geſelliges Leben, ihr Verhältniß zur Kirche und ihre ſittliche Seite. 
Zum Schluſſe wurde die Lage der Handwerker im Ausgange des 
18. Jahrhunderts geſchildert. 

— [Das Schützenhaus ⸗ Theater!] brachte uns geſtern 
Abend wieder eine hervorragende Novität dieſer Saiſon, Sud er manns 
„Moritur i.“ Wir berichten darüber ausführlich im Feuilleton⸗Theil 
der heutigen Nummer. 

= [Eine Konzertreiſe] hat die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments v d. Marwitz Nr. 61 nach Schneidemühl, Neuſtettin, 
Konitz, Marienburg, Elbing und Marienwerder angetreten. 

— [Von beſonderer Bedeutung für die 
Auslegung des Margarinegeſetze e it eine 
Entſcheidung, die ſoeben der Strafſenat des Kommergerichts in 
Berlin fällte. Der Handelsmann Sch. betrieb auf feinem 
Marktſtande zu Köpenick den Verkauf von Margarine und 
Naturbutter. Während die auf den Naturbutter Verkauf hin 
weijende Tafel auf dem Verkaufs tiſch fond, hing im Innern 
der Bude unmittelbar unter dem Leinwanddach eine Tafel mit 
der Aufſchrift „Verkauf von Margarine.“ Wenn auch die 
Inſchriſt dieſer Tafel vielleicht für auf nerkſame Käufer ſichtbar 
war, ſo hob ſie ſich doch von ihrer Umgebung keineswegs ſo ab, 
daß ihre Stellung dem Publikum in die Augen fiel. Auf Grund 
diejea Thatbeſtandes wurde Sch. in der Berufungsinſtanz vom 
Landgericht II Berlin wegen Uebertretung des Margarinegeſetzes 
oerurtheilt. Die hiergegen eingelegte Reviſion wies das 
Kammergericht zurück. Die Abſicht des Geſetzgebers gehe dahin, 
daß das kaufluſtige Publikum bereits von Außen aufmerkſam 
gemacht werde. daß in dem betr. Verkaufsraume Margarine 
er 7 Re ſich bereits ax Sertaufslotal befinde, 
€ 0 en Fü s 
geichriebenen Nufidrit. aus der auf Fäſſern geſetzlich vor 

+ [Bur allgemeinen Kenntniß! bringt der 
preußiſche Kriegsminiſter, daß Aus wanderungs⸗Beſchei⸗ 
nigungen, die auf Grund der Wehrordnung von den Bezirks⸗ 
kommandos im Geltungsbereich des preußiſchen Stempelſteuer⸗ 
geſetzs ausgestellt werden oder zur Benutzung in dieſem 
Geltungsbereich beſtimmt ſind, der Stempelſteuer unterliegen. 
— Ferner giebt der Miniter bekannt. daß die vom Kaſer 
vollzogenen Patente über Titel- und Charakterverleihungen an 
Beamte ſtempelfrei ſind. 

— [Erlebdigte he Stelle 


u b , 
Kreis Stuhm, kathol. [Meldungen an sſchulinſpekior Dr. Zint gx 
Marienburg. ] 


„„ [Sch la J Geſtern Abend 6 Uhr entſtand 
der 1 er durch einen betrunkenen Arbeiter — 
anlabt, ein großer Auflauf. Der Betrunkene hatte ein offeneg Meſſer in 
b „ rempelte mehrere Soldaten aus Uebermuth an und wollte 
En — aek Er erhielt eine gute Tracht Prigel und entfernte 
— [Ein Sirttictettsver brechen.] dem leider ein junges 
Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, iſt geſtern Abend 
in R 5 an — zwölfjährigen Mädchen verübt worden. Die 
Sektion der 2 4 2 bens folte heute Nachmittag ſtattfinden. Wie 
= ge a = 2 ter auch bereits verhaftet, Einzelheiten 
ehlen uns in 
[Bonder Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,25 Meter 
über Null. Das 3 un Eängetro ie ift geſtern Nachmittag 
der Dampfer 3 er 90 uus Bromberg und einem unbeladenen 
Kahne im Schlepptau, E 2 nach kurzem Aufenthalt nach 
Danzig ab. En Bu 2 mit Zucker deladene Kähne und 
Sae ait * beladene Barke, die erſteren nach Neufahrwaſſer, die 
tte na . 


b Aufgegriffen: 


$ [Polizeibericht vom 6. November.] Gefunden: 

Ein blaues Tuch mit vier Köpfen Weißrohl am Altſtädtiſchen Markt. — 

Liegen geblieben: Ein rothſeidenes Shawltuch im Schützenhauſe. 

Eine Ziege an der Weichſel, a ee vom 

Fuhrmann Janinski, Kirchhofſtraße. — Zugelaufen: Ein ſchwarzer 

Hund mit weißen Füßen beim Victualienhändler Kreffta Zippan Nachfl., 
Heiligegeiſtſtraße 19. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


Podgorz, 5. November. Der Arbeiterfrau Michalina Pietezak 
aus Wloclawek, welche hierſelbſt in den Bergen gearbeitet hat, ſind auf 
dem Bahnhof in Sa önſee von dem Arbeiter Rah Gajkowski, welcher aus 
Polen aus Furcht vor Strafe wegen eines Vergehens ausgerückt iſt, 
70 Mark und ein Korb mit verſchiedenen Sachen geſtohlen worden. 
Von dem Diebe fehlt bis jetzt noch jede Spun. 

M Podgorz, 4. November. An der heutigen Stadtverord⸗ 
netenſitzung nahmen der Vorſitzende, ein Magiſtratsſchöffe, der Ren⸗ 
dant und 4 Verordnete theil. Von 18 auf der Tagesordnung ſtehenden 
Punkten wurden 16 in öffentlicher Sitzung erledigt. 1. Durch die Waſſer⸗ 
bauinſpektion zu Thorn iſt die Grenze längs des Weichſellandes feſtgeſetzt 
worden und erklärt ſich die Vertretung mit der erfolgten Regulirung ein⸗ 
verſtanden. 2. Die Vertretung genehmigt die Herſtellungskoſten für vier 
Doppelfenſter in der Dienſtwohnung des evangeliſchen Hauptlehrers. 3. 
Nach dem Kämmereiabſchluß betragen die Einnahmen bis ultimo Oktober 
23689,05 und die Ausgaben 20571,39 Mk., ſo daß ein Beſtand von 3117,66 
Mark vorhanden war. 4. Die Kommunalſteuer⸗Reklamation des Johann 
Pruſinowski wurde abgewieſen. 5. Der Magiſtrat theilt mit, daß Lehrer 
Wendt vom 1. Oktober er. ab definitiv hier ungeftellt ift. 6. Es wird bes 
ſchloſſen, einen neuen Flaggenmaſt für die neue Fahne zu beſchaffen. Die Aus⸗ 
führung der Arbeit übernehmen die Verordneten Wykrykowski und Schlöſſer für 
ca. 12 Mark. Stellmacher Manskichier fordert für dieſelbe Arbeit in ſeinem 
Anſchlage nicht weniger als 24 Mark. 7. Die Wittwe Wilhelmine Panter 
Abbau Podgorz bittet um Unterſtützung. Es wird ihre Aufnahme ins 
hiefige Armenhaus beſchloſſen. 8. Das Unterſtützungsgeſuch der Juliane 
Rahn wird als unbegründet abgelehnt. 9. Wahl der Einſchätzungskom⸗ 
miſſion auf 3 Jahre. Es wird der Vorſchlag gemacht, Familienväter in 
dieſelbe zu wählen, da dieſe die Verhältniſſe beſſer beurtheilen könnten 
Darauf werden durch Stimmzettel die Herren Töpfermeiſter A. Gryczynski 
Beſitzer Hahn, Rentier Sodtke, Beſitzer Panski wieder⸗ und Sattlermeiſter 
Schloeſſer neugewählt, außerdem erhielten noch Rafalski und von Lutzki je 
1 und Wykrykowski 2 Stimmen. Zu Stellvertretern wurden die Herren 
Hübner, Schmul, Hennig, Laux und Bartel gewählt, ferner fielen auf Wy⸗ 
krykowski und v. Lutzli je 1 Stimme. 10. An Kurkoſten für den im Sommer 
d Js. durch einen Zünder verunglückten Arbeiterſohn Jaſinski ſind 96,25 
Mark entſtanden. Der Vater weigert ſich, die Koſten zu zahlen. Es wird 
beſchloſſen: Erklärt fih J. nicht zu einer monatlichen Abzahlung der Summe 
bereit, ſo wird gegen denſelben der Rechtsweg beſchritten. 11. Der Dach⸗ 
decker Jainbowsli hat ſich durch einen Fall, wo, mögen die Götter wiſſen, 
einen Schlüſſelbeinbruch zugezogen. Da derſelbe beſitzlos ift, ſoll die Stadt 
die Kurkoſten in Höhe von 42 Mark tragen. Da J. wahrſcheinlich in der 
Zeit beim Reſtaurateur Gülle hier im Arbeitsverhältniß geſtanden hat und 
dieſer die Anmeldung zur Kranken⸗ und Unfallkaſſe unterlaſſen hat, jo ſoll 
nach Feſtſtellung des Thatbeſtandes G. für die Koſten regreßpflichtig gemacht 
werden, weshalb der Betrag nur einſtweilig zur Zahlung bewilligt wird. 
12. der Magiſtrat macht die Mittheilung, daß die Auflaſſung über die 300 
am Land an der Ringchauſſee nach Fort Va ſeitens der Garniſon veranlaßt 
und daß dieſer Landſtreifen zum Preiſe von 60 Mark jetzt Eigenthum der 
Stadt geworden iſt. 13. Da bei dem Bierfahrer Hermann Reich keine 
Pfandobjekte vorhanden ſind, und die Kommunalſteuer von 6,52 Mk. mithin 
nicht eingezogen werden kann, wird dieſelbe für 1895/96 niedergeſchlagen. 
14. Der Fleiſcher Wolf Hirſch wird auf fein Geſuch von der Kommunals 
ſteuer befreit. 15. Es werden verſchiedene Rechnungen vorgelegt und die 
Beträge derſelben nach eingehender Prüfung bewilligt. 16. Schon lange 
ſchwebte zwiſchen der Garnſſon und der Stadt eine Verhandlung über den 
Verkauf von 98 Ar Land bei Fort V. Es konnte keine Einigung erzielt 
werden, da der Verwaltung der Preis von 32 Mark pro Ar zu hoch war, 
und dieſelbe auch nicht auf den Vorſchlag der Stadt eingehen wollte, letzterer 
das Land am Schlüſſelmühler Wege von etwa 6 Morgen dafür zu geben. 
Der Bezirksausſchuß, dem die Sache vorgelegt war, hat zu Gunſten der 


Stadt entſchieden, worauf fih denn die Garniſonverwaltung bereit erklärte, 


auf den Ländertauſch, wie er von der Stadt gewünſcht wurde, einzugehen. 
Die Vertreter gaben in der heuttgen Sitzung zum Abſchluß des Kaufes 
ihre Zuſtimmung. 

Scharna u, 5. November. Der Amtsvorſteher des Bezirks 
Oſtrometzko hat das Befahren der Lehmchauſſee von Oſtrometzko nach 
Scharnau innerhalb des Amtsbezirks Oſtrometzko bei naſſem Wetter oder 
wenn die Chauſſee ſich im feuchten Zuſtande befindet, verboten. 
Zuwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe von 9 Mk., im Unver⸗ 
mögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

Culmſee, 6. November. Die PolizeirBerwaltung Culmſee hat 
eine Polizei Verordnung erlaſſen, nach welcher beladene Laſtfuhr⸗ 
werke, welche von der Culmer⸗ und Schönſeeer Chauſſee den Stadtbezirk 
Culmſee nach dem Bahnhof bezw. der Zuckerfabrik paſſtren, nur die Ring⸗ 
ſtraße benutzen dürfen. Zumwiderhandlungen werden mit einer Geldſtrafe 
bis 9 Mk., im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. 

— Culmſee, 5. November. Das Rentier Stephan Sobiecki'ſche 
Ehepaar hierſelbſt wird am 22. d. Mts. das Feſt der eiſernen Hoch⸗ 
zeit begehen. Das Jubelpaar ift 86 bezw. 88 Jahre alt und erfreut ſich 
einer körperlichen wie geiſtigen Geſundheit. S. war ungefähr 40 Jahre 
lang Stadtverordneter und 57 Jahre Kirchenvorſteher. — Nach dem end⸗ 
giltigen Hauptergebniß der Volkszählung am 2. Dezember 1895 
waren in der hieſigen Stadt 348 bewohnte Wohnhäuſer und 2 unbewohnte 
Baulichkeiten vorhanden. Die Zahl der gewöhnlichen Haushaltungen von 
2 und mehr Perſonen betrug 1515; einzeln lebende männliche Perſonen 
mit eigener Haushaltung waren 26, weibliche 48 und Anſtalten 5 vor- 
handen. Die ortsanweſende Bevölkerung betrug männlichen Geſchlechts 
3807, weiblichen 3773. Davon waren evangeliſcher Confeſſion männlichen 
Geſchlecht 1040, weiblichen 1033, katholischer Confeſſion männlichen Ges 
ſchlechts 2610, weiblichen 2603, andere Chriften männlich 6, weiblich 5, 
Juden männlich 148, weiblich 131. — In der Zeit vom 1. Oktober 1895 
bis ultimo September 1896 find im hieſigen Polizeibezirk zur Aufführung 
von Neubauten bezw. zur Vornahme von baulichen Veränderungen 64 
Banton fen ſe ertheilt worden. — Behufs Anſchaffung von Equipirungs⸗ 
gegenſtänden für die Polizeibeamten bewilligten die Stadtverordneten in 
ihrer letzten Sitzung ca. 440 Mark. — Wie wir ſchon mitgetheilt haben, 
ift der Ober⸗Poſtaſſiſtent Böhnke, welcher vor kurzer Zeit wegen angeb⸗ 
licher Unterſchlagung verhaftet wurde, aus der Unterſuchungshaft wieder 
entlaſſen worden, und zwar weil ſich — de hat, daß . geiſtes⸗ 
krank ift. Der Vater des B. hat den fehlenden Betrag bereits gedeckt. 


Vermiſchtes. 


Im Kieler Kriegs hafen ereignete ſich ein Unfall: 
Meh rere Torpedoboote kehrten von einer Uebungsfahrt in den Hafen 
zurück, als ein im Schlepptau einer Dampfpinaſſe befindlicher Kutter von 
Düfternbrood her dem Panzer „Sachſen“ zuſteuerte. Der Kutter war mit 
zahlreichen Marinematroſen bejegt, die vom Landurlaub an Bord ihres 
Schiffes zurückkehre wollten. Plötzlich ſauſte ein Torpedoboot heran, 
überrannte den Kutter, und die Matroſen ſtürzten ins Waſſer. Glücklicher⸗ 
weiſe gelang es, Alle zu retten. 

Die beiden Hauptanziehungspunkte der Berliner 
Austellung haben in finanzieller Beziehung folgendes Ergebniß erzielt. 
„Alt⸗Berlin“ wird ſeinen Geſellſchaftern auf das eingezahlte Kapital von 
62000 Mark etwa 300 Prozent Dividende zahlen. Das Unternehmen 
„Kairo“ vertheilt keine Dividende. Die Geſellſchafter werden ihr Geld 
zurückerhalten: Einnahmen und Ausgaben bleiben fih gleich. 

Für die erſte bayeriſche Volksheilſtätte ſpendete 
die Baronin Hirſch⸗Planegg 100000 Mark. Den Grundſte in der Heilftätte 
hat Prinz Ludwig am Donnerſtag bei Planegg gelegt. 

Zuſammengeſtoßen ift der Dampfer des öſterreichiſchen Lloyd 
z Elektra“ in Folge heftigen Windes auf der Levante⸗Eillinie mit dem vor 
Anker liegenden engliſchen Dampfer „Lydia“ und erhielt ein Leck. Um 
den Untergang zu verhüten, ließ der Kapitän die „Elektra“ auf eine 
Sandbank auffahren. Verluſt an Menſchenleben iſt nicht vorgekommen. 
Die Poſt und ein Theil der Ladung konnten geborgen werden. 

Die Hungers noth in Indien iſt ſchon da. Im London 
Standard“ entwirft der Kaplan von New ong in Mittelindien ein ent 
ae Bild von der Lage in feinem Diſtrikt. Die Eingeborenen plündern 

e en. 

Wiederholte Kanonenſchüſſe zeigten den Bewohnern des 
Traveufers in Lübeck drohende Hochwaſſersgefahr an. Später trat Wind⸗ 
ſtille ein, wodurch die Gefahr vorläufig beſeitigt iſt. 

Die aifer Bılpelmelniverfität in SS be⸗ 
gibt am 1. Mai 1897 ihr 25 jähriges Stiftungsfeſt. Der Lehrkörper, ſowie 
ts den duch Fele n de E dieſen Jubelta e reag zu 
ege n der Univerſität, j: 1 „ Ausflu 
die Vogeſen u. A. mehr. fitt, Fackelzug, Rommers fingin 


en engen, 
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Mit der Confrontation der beiden Mörder Bruno Wer⸗ 
ner und Willy Groſſe, welche Monta ſtattgefunden hat, dürfte die 
Unterſuchung in den Hauptpunkten als erledigt anzuſehen ſein. Die Be⸗ 
theiligung der beiden Verbrecher an dem Morde ſcheint bis in das kleinſte 
Detail feſtgeſtellt zu ſein, und der Widerſpruch, welcher bisher bezüglich der 
Vertheilung der Rollen und der Ausführung der That zwiſchen Werner und 
Groſſe herrſchte, iſt völlig aufgeklärt. Beide haben zugeſtanden, daß Werner 
den Juſtizrath und Groſſe die Frau tödten ſollte. Werner wußte oder 
vermuthete, daß der Juſtizrath in dem von der Thür aus rechts in der 
Nähe der Wand ſtehenden Bette ſchlafe und begab ſich nach dem Eintritt 
ſofort in den ſchmalen Gang zwiſchen Bett und Wand. Da er kurzſichtig 
ift, bemerkte er nicht, daß er ſich geirrt. Grofje erkannte ſofort den Irrthum. 
Seiner Aufgabe getreu begab er ſich ebenfalls an das Bett der Frau, und 
ſo ſtanden die beiden Mörder nebeneinander an dem Kopfende des einen 
Bettes. Ehe ein Angriff erfolgen konnte, erwachte die Frau Juſtizräthin, 
ſie richtete ſich auf, zog inſtinctiv die Bettdecke vor das Geſicht und rief um 
Hilfe. Jetzt ſtach Groſſe auf ſein Opfer ein, wobei er, um die geeignete 
Stelle der Bruſt ſeines Opfers zu fühlen, die Bettdecke antaſtete. Dabei 
ſtach er ſich in die linke Hand und ließ nunmehr von ſeinem Opfer ab. 
Indeſſen war der Juſtizrath aufgewacht und, um ſeiner Frau Hilfe zu leiſten, 
aus ſeinem Bette in den ſchmalen Gang geſprungen, welcher die beiden 
Betten trennte. Nun ſtach Werner über das Bett der Frau und hinter 
deren Rücken vorbei auf Lewy ein und brachte ihm die tödtlichen 
Stiche bei. So ſah ſich Frau Lewy plötzlich von beiden Angreifern befreit, 
die nunmehr die Flucht ergriffen. Dieſe Darſtellung wird von beiden Com⸗ 
plicen zugegeben. Der Unterſuchungsrichter iſt ferner überzeugt, daß die 
beiden Mörder, wie fie jetzt angeben, keinen Complicen gehabt haben. 
Es handelt ſich nun, um die Unterſuchung zum Abſchluß zu bringen, noch 
um die Vernehmung der Frau Juſtizrath Levy, um auf Grund ihrer Dar⸗ 
ſtellungen von dem Morde das Geſtändniß der Mörder einer Nachprüfung 
zu unterziehen. 

Eine Viertelmillion Trinkgelder. Der an der Pariſer 
Börje angeſtellte Pförtner Cottin, der feit 30 Jahren dieſen Dienſt verſah, 
ift unter Hinterlaſſuug eines Baarvermögens von 250 000 Fr. geſtorben. 
Dieſe Erſparniſſe können nur aus Trinkgeldern herrühren, denn das Gehalt 
des Mannes war höchſt beſcheiden. 

Eingeſtellt worden ift das Strafverfahren gegen den Maler 
Mazuromicz in Poſen, der vor einigen Monaten den Schutzmann 
Ruhnke durch einen Revolverſchuß ſchwer verletzt hat. M. iſt nach 
ni des Medizinalkollegiums geiſtesgeſtört und ins Irrenhaus 
gebracht. 

Behördlich geſchloſſen wurde die Norburger; Sparkaſſe auf 
Alſen. Es ſollen Unregelmäßigkeiten vorgekommen fein. Die Staatsan- 
waltſchaft hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

Große Ueberſchwemmungen werden von der Azoreninſel 
San Miguel gemeldet. Die Stadt Ribeira Onenta iſt faſt zerſtört. Zahl⸗ 
reiche Verluſte an Menſchenleben ſind zu beklagen; auch viel Vieh iſt um⸗ 
gekommen und die Ernte vernichtet. 

Ein tolles Eifer ſuchtsdrama hat ſich in Paris abgeſpielt. 
Die Eheleute Fayet feierten ihren Hochzeitstag und hatten dazu eine Freun⸗ 
din ihres Hauſez, Madame Moreau, eingeladen. Wegen der ſpäten Stunde 
bebielten ſie die Dame dann bei ſich. Nachts erwachte Frau Fayet und 
begoß in einem Eiferſuchtsanfall ihren Gatten und Madame Moreau mit 
Vitriol. Beide find furchtbar entſtellt; der Mann iſt erblindet. Die Thäte⸗ 
rin wurde verhaftet. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. November. Der hier um 1 Uhr 13 Minuten 
Nachmittag von Dresden fällige Schnellzug 101 iſt gegen 12 
Uhr Mittag auf der Station Wendiſchdrehna in den Güterzug 
682 hineingefahren. Die Maſchine, der Packwagen und 2 Per⸗ 
ſonenwagen des Schnellzuges ſind entgleiſt und mehrere Wagen 
des Guterzuges ſtark beſchädigt. Perſonen find nicht 


verletzt 

Mainz, 5. November. Bei der heute ſtattgehabten Reichs 
tagserſatzwahl für den Wahlkreis Mainz Oppenheim Ar. 
Dr. David (Soz) 7289, Rechtsanwalt Dr. Schmidt (Ctr.) 7132 
Hberſchulrat) Soldan (natlib.) 2981 und Geometer Wolf (Deutiche 


Reformpartei) 826 Stimmen. Die noch ausſtehenden Orte ſind 


auf das Reſultat ohne Einfluß. Es iſt mithin eine Sti 
zwiſchen Dr. David und Dr. Schmidt 1 * 
Bern, 5. November. Regierungsrath Marti, ehemaliger 


Direktor der Jura⸗Bern⸗Luzern⸗Bahn und der ura⸗Simpl 
Bein. iſt 8 8 f 5 En 
rco, 5. November. Gen i 
— ste Beine eral Baratieri erlitt einen Bruch 
ien, 5 November. Im Budgetaus uſſe des Ab 
netenhauſes erklärte der ü u v. 2 
wiſſenſchaftliche Unternehmung behufs archäologiſcher Ausgrabungen 
im Otient jet im vollen Gange. Es fei vielleicht in einigen 
Monaten möglich, einem weiteren Kreiſe Mittheilungen Über die 
bisher durchaus erfreulichen Ergebniſſe zukommen zu laſſen, 
Petersburg, 5. November. Dem Vernehmen nach geht 
dieſer Tage dem Reichsrath ein in einigen Punkten abgeänderter 
Geſetzentwurf betreffend die Valutareform zu. 
Athen, 5. November. Die außerordentliche 
Deputirtenkammer iſt heute eröffnet worden. 
Delyannis verlas das Einberufungsdekret. Die 
denten wird in der nächſten Woche ſtatt finden. 


Tagung der 
Miniſterpräſident 
Wahl des Präſi⸗ 


2 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſſer ſtand am 6. November um 6 Uhr Morgens über Null: 0,30 
Meter. — Lufttemperatur — 2 Gr. Celſ. — Wetter trübe. — 
Windrichtung: Weſt ſchwach. 


Wetteransſichten für das nördliche : 
Für Sonnabend, den 7, Nov ember: eii ne 
vielfach Nieder ſchläge. Strichweiſe Nachtfroſt. Windig. 
Marktpreiſe: Ade 1 er 2 


RE Ir B| Freitag, b. 


Stroh (Richt⸗) . pr. Ctr. 3| 425/dreiien . . . | 1 Bid. |—|251—130 
we . x 2500 3 —ISchleie er 5 Baer 
ttoffeln. . . pr. Gte] 1170| 2 50 Hechte 
eißkohl.. . p. Md 50 60[Karauſchen 
Rothtohl. „ 80 1.20 Barſche 
Mohrüben . . 13 Pfd. — 10 — 5 
Wrucken „p. MdL] 50 — — [Karpfen ed 
Aepfel — p. Pfd. — 61 — 12 Barbinen . .. „ 
Birnen — . — —[Weißſiſche „ — 1151 —20 
Pflaumen. „ [Puten Stück 3 
ä Säoa 240 28800 En ; : ; Ba 
. * . . D n en * . . . aar 1 
Bun i i FR Sache Stück i En 
9 „ Pd. —.— — „ unge . Paar — 75 — 180 
| Tauben | „15070 
Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 
. 11. 5. 11. 6. 11. 5. 11 
Weizen: 3 
Saane aizan] Dinos renten etaa 02 
5.8 pr. Gonjol | 9860| 98,70, 100 in N. Hort | 84,7, 877. 
cpr Cenſels 1108.90 108.90 Roggen: Toco, 1250 1265 
104,— G 2 
840 106 40] Dezember 128 75 120 785 
81/4? 0 103,7 Dafer: November 128,75 12850 
88 %% [103,70 | 108,75 O Neuber 128,75 128 50 
r 81— RADEI: November 50. — "3840 
eftpe, e Bindör.| 9440| 9280 eng der: 59.50 5940 
mim ln geile 1207,25 858 or Tre: me.) BERE 388 
en * 179,20 apao 70er Nobember 41,10 41,30 
ne 0 3 pin. | 70er Dezember 100 41 30 


Wechſel⸗Discont 59%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗ 
ai 80%, für anders Effekten 6. 0e Staatg-Aut 
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= Grosser Ausverkauf. = 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend mache ich die ergebene Mittheilung, dass ich eines grösseren aus- | 
wärtigen Unternehmens wegen mein hiesiges Geschäft auflöse. 
Es bietet sich dem p. p Publikum Gelegenheit gute Qualitäten in 


Kurz-, Weiss- und Wollwaaren 
sämmtlichen Schneiderartikeln 


zu bisher noch unbekannt billigen Preisen zu kaufen. Jeder Gegenstand ist mit dem festen Verkaufspreis 
verzeichnet, da ich sämmtliche Artikel zu und unter dem Fabrikpreise abgeben werde. 


Der Verkauf geschieht nur gegen Barzahlung! 
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| W a u E 
Gleichzeitig ist mein Haus sowie Laden- und Gaseinrichtung 


vom 1. Januar n. J. zu verkaufen. 


Mein Geschäft bleibt, der Umzeichnung der Waaren wegen, 3 Tage und zwar vom 7. bis 10. d. Mts. geschlossen. 


== Der Ausverkauf beginnt Dienstag, den 10. d. Mts. === 


Hochachtend 

Breitestrasse N AX BR AU Blreitestrasse 
No. 9. 9 No. 9. 

727ͤͤ ĩͤ v 


x aus In Gmäppet dee Gegen er de Central-Hötel. Th 
Im Namen des Königs! Handelskammern vom 24. Februar p” 5 entra el, orn. 
Im Der Gtrajjade er mo au de pame „ Os eme, Joder Arb gem cemas? Anne 


S 


E 


N 


gegen kammer aus: . 2 nach den neueſten Fagons chik und ſauber zu ſoliden Preiſen bei 2 [1] A > 
den Pierdehändler Isidor Lö- Herm. Schwartz jun., BRACHEN mit Referenzen ftehe gerne zu Dienſten. mg 4 Br 
wenthal in Mocker wegen Be Vorſitzender, y s A Age S SAT > 
dagen hat bas Ränge Siion Nathan elser, ® Marie Fuhrmeister, Thorn, Schuhmacherſtraße 2. RE ar 
zu ulius Lissack, 2 ; 
r e e Sallis ee e eeeseseseeee eee Crosses Schlachtfest. 
= he Af efor ale Worfigenber, . Für “x genannten 4 2 — iſt - 600 Stück Zahnarzt Davitt Von 9 Uhr Vormittags ab: 
* oe [Neuwahl vorzunehmen, der Wahltermin 8 W 
© 2) Schinauer, Gaſtwirth in Moder, wird ſpäter — gemacht 4 Patentverschluss Flaschen, — Badhelenge 2, 4. ellfleisch. 
. 3) Lau, Beſitzer in Rudak, die Lifte der Wahlberechti ten liegt] dreizehntel Liter Inhalt, in einzelnen Poſten M S Reitunterricht Bon 6 Uhr Abends ab: 
3 (als Schöffen) vom 7. d. WAS, bis einſchliefl. u 8 Pig. per Stüd zu vertonen. | AALA Ip NLILNNIGET Kesselwurst m. Sauerkraut 
von 8 als Beamter 16. d. Mie, bei dem naten 1742 M. Kopezynski.| # OGS j ne ne aller Kraut. 
k er n 8 aus und find Cinwendungen gegen die 1— 4. M. Palm, Stallmſtt igenes Bebetot.) 
Schulz, Secretär als Gerichtsſchreiber ſelbe bis einschl. 26. d. Mta. bei der 15 000 Mk. ur oa aa |  Frei-Concert 
für 7 7 erkannt: debärdlet Handelskammer für Kreis Thorn an- zur erſten Stelle von ſofort geſucht. mt na e ſchönes ganz 1 3 5 
1) Der Angeklagte, Pferdehän zubringen. 5 Zwiſchenhändler verbeten. Zu erfragen in Fleisch -PE e AR Sia 8 
$ 119 Löwenthal aus Moder Thorn, ben 7. November 1896. der Expedition dieſer Zeitung. 4766 (DF For, Der Centralwirth. 


iſt der öffantlihen Beleidigung 
ſchuldig und wird deshalb unter 
. Auferlegung der Koſten zu 6 — 
E ſechs — Wochen Gefänguiß ver- 


Der Wahl-Kommiſſarius: 


Herm. S. Schwartz. 


empfiehlt die J A re er Prien 
e Nopichlächterei, Hoheſtraßze 11.’200088900098088880888890880 
m0000000000000000000009% - 


[Ein Laufburſche Delikaten Sauerkohl z Wisniewski’s Restaurant, 


fann fih melden bei 
Mellienstrasse 66. 


Heinrich Kreibich. 


JUTI 8 91 8 an: g ” 5 > 
J. Klar, und 20 junge Mädchen fer: Boirs, 4 aua 5 Bimmer, Bedctute ebene a.! | 220 270] Kirchliche Nachrichten. 


a Pr. Stargarder . —ĩ  — jilani mittig) offerirt in 2-Centner⸗Fäſſern d 
* 27 den Beleibigten litt ° Altſtädt. Markt 20, IL à Ctr. 3,75 incl. Faß. 4590 Hattfindenden ee a 
2 a) Polizelſergeanten Pache in Glanzp Atterel JJswei möbl. Zimmer zu vermiethen. Ermisch, Graudenz. A 
E Thorn, 2 in und außer dem Haufe zu billigen Z] Wohnungen zu vermiethen Bäderitraße 45. I m. Zim prt. m. Rab. z. v. Strobandſtr. 17. auber⸗ orftellung 
b) Magiſtrat der Stadt Thorn Preiſen. — Freie Abholung und Rück⸗ Drei kl. Wohnungen im Haufe 31 t verbunden mit 4744 
wird die Beſugniß zugeſprochen, 2 lieferung Aufträge erbittet p. Postkarte & f neben dem Botanijhen 1 3 jeng Mühlen⸗Etabliſſement zu Btomberg. Tanzkränzchen 
den entſcheidenden . Ir 11 € 3 Be 4. welter 18. Majewski, — > 1827 Barber. i labet ein Ent frei. 
theils binnen 4 Wochen na nimer Vorſtadt Nr. 4. 4 T—T—:ññ˖ ee Entree frei. WE 
bejägeittener. Mehtslraft einmal — in möbl. Zimmer, auch 2 neben» I] pro 50 Kilo oder 100 Pfd. | 5.11. |19,/10. — 
auf Koſten des Angeklagten in R = kil d Einder Negende möbl. Zimm. m. Mark. Mark.] Alle Sonnabend Abend 
den hieſigen drei deutſchen Bet- u * ung Penſion an 1 od. 2 Herren ſofort zu J Weizengries Nr. 1 15,80 15,60 von 6 uhr ab: 
tungen bekannt machen zu laſſen. für 1 Möbelwagen ze Breslau vermiethen. Iiſcherſtraßte 2. x po.. 5 EG 14,80 14,00 A friſche Grütz-, Blut- 
— i für 1 Möbelwagen nach Berlin | SEE e [Haijerauszugömeht . e. | 16,— | 15,8 Ae. und Leberwürſichen 
ER p W 1000. . | 15;,— 14,80 8 a 
. Borftehendes 1 —. ik en AEF Altſtädt. Markt 5 e 00 weiß Band 12,60 12,40 — empfiehlt 3768 
* Amtsgerichts zu Thorn bracht ift die von Herrn Stabsarzt Nitze be- do. 00 gelb Band 12,40 12,20 Benjamin Rudolph. 
3 zur öffentlichen Kenntniß gebracht. euer, wohnte III. Etage, beſtehend aus 6 Zim⸗ do. A 889 500 ai Jede 
Thorn, den 2. November => r „mern und Bubehör peg msn zu ee 5 82 . e 
8 i i . i z i A f im Comtoir vo eizen⸗ Kleie 8 £ 4 : 
Der Magiſtr at. Eine gut eingeführte Feuer en rer here ieee ai . RKG enmehl oo. . . | 1080| 10,60 friſche Grüß, Blut⸗ 
Sees eg Ae d e ee e Möbl. Wohn. n. Burſchengelaß z. verm. do. / 9,80 9,80 n. Leberwürſtchen. 
3 y 25 einen h Zu erfr. Coppernikusſtr. 21, im Laden. — TE | 240 228 R. Beier, Kl. Mocker, 
i L ee e a a . 8 ; j Vergſtraße. 
2 9 aupt-A gente Im Haufe Araberſtr. 4 ſCommis⸗ Mehl 9,.— 9,— |. 4752 € 
7 iſt eine Wohnung II. Et., 4 Zim., Küche „Sch „ 18,001, a Die II. Et 
| S Ur en ® Hohe Proviſionsbezüge. Adreſſen sub und dae von fojort zu bermiethen, — e 4,60 4,69 Altſtädtiſcher Markt 17 ift va zu berm 
A * gegen hohe Zuge. 5 Näh. im Bureau Koppernitusſtr. 3. 3762 [Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 14,50 14,50 4277 Geschw. Bayer. 
. ößte Aus G. K. C. 1123 an Haasenstein & AALL ' do. ? 2. 13,— | 18,— N 
Die größ e u mel G Vogler A.-G., Danzig erb. 4697 Eine herrſchaftl. Wohnung — n * 1 112 billig zu haben. Gerechtekr. 2 E 1. 
w Die billigſten Pre fe. 20 Härkergefellen 5 auch 6 Zimmer, EM Ai 1 25 do. we 2 10,50 > n re — per gleich ae 
5 | j erdeſtall un EN N War ng zu vermiethen. 
al Borgarin mit Soube ml de ge e ages Kohnert, Wine 5. 


werden ſofort noch eingeſtellt bei 


2 2 N 
4 Nr. 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort zu do. ie 8,70| 8,70 23. Sonntag n. Trin., d. 8. November 96, 
inen- -Bazar iethen. 3846 n 7 7,20 Altſtädt. evang. Kirche. 
E Leinen * Wäsche U Herrmann Thomas, Fe e Berften-Rochmehl — he — — Born. or he: der Wia mer 3 sobi. 
e = onigfuchenfabrif. 4750 ten⸗Futtermehl. 4,80 4,80] Abends S Uhr: Herr Sie . 
8 Briiteivoße 4 5 — Cine twaris agenremiſe Bahre: |14,- | 14- | Se für Bie Sutherfitimg der Gemeinde, 
. a T a E IE UM; E Bier Beige m Seen ehr 


Drud und Verlag der Rathsbuchdruckeret Ernst Lambeck, Thorn. 


hati eaa ET AAN ARTE SL FU a RE E ESTER NETTE ASS CR, FE 
x Ty EN e De a T AA 


Beilage zur „Thorner 


Gedruckt in der Naths⸗Buchdruckerei Thorn. 


4. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


giebung vom 5. November 1896. — 18. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 

243 85 414 16 (1500) 507 75 81 636 778 88 945 1110 (500) 27 
803 44 (500) 51 473 704 (800) 96 907 (800) 80 2045 186 (8000) 247 
807 26 423 588 714 28 98 3825 83 466 98 900 78 4048 159 804 
76 505 702 67 901 67 (5000) 5281 497 502 5 75 77 85 654 (8000 
879 6187 208 (300) 824 84 (3000) 463 514 (1500) 607 848 51 97 
7071 89 104 80 205 445 653 949 (1500) 71 8185 431 594 788 852 
9063 201 602 718 (500) 861 958 

10.073 301 81 440 623 25 825 82 62 937 11030 47 124 88 281 
846 476 681 75 741 57 826 (3000) 989 12 205 49 871 613 85 64 68 
(500) 980. 13 015 20 26 80 98 179 211 41 48 884 60476 789 14120 
643 873 (500) 956 97 15012 98 258 380 96 16059 122 40 239 61 
828 (8000) 431 (1500) 82 86 41 44 632 721 880 99 17012409 (3000) 
521 41 73 606 19 805 902 18052 147 86 480 634 (500) 63 805 
19181 322 82 737 822 18 

20 061 186 580 660 (500) 715 29 68 86 808 (800) 90 21060 132 
234 51 881 485 503 85 99 648 (500) 819 33 84 35 988 22 441 (500) 
23 078 160 64 83 295 414 25 83 67 579 778 918 24073 80 886 605 
765 899 908 62 (3000) 25028 242 850 403 621 794 889 26 103 868 
(500) 400 6 18 51 (3000) 94 622 37 99 735 958 73 97 27 087 124 
73 217 442 542 87 602 52 861 74 95 970 28 122 48 212 809 498 
647 (500) 756 29 117 59 305 530 691 990 

30 072 188 484 505 48 44 66 658 73 805 906 31225 335 468 
783 867 32 184 283 451 539 82 615 45 67 85 761 858 33 217 815 
37 80 493 (3000) 626 82 719 87 802 11 94 955 98 34 109 231 816 
85 (3000) 585 (3000) 734 72 35 198 229 312 448 73 98 547 614 88 
780 851 36 109 441 86 515 76 613 37 (3000) 86 37 406 595 (800) 
743 38194 251 588 90 673 972 39012 343 527 756 882 964 

40181 394 425 606 26 53 710 23 847 41185 568 617 54 56 
85 42051 422 506 14 (3000) 82 65 965 43 071 400 28 637 704 905 
92 44 004 184 216 25 443 580 793 820 909 45 004 47 107 24 41 
391 404 763 98 (3000) 891 46 000 174 97 301 408 21 83 (3000) 
500 9 739 808 4 413 59 77 94 653 87 752 68 (1500) 858 919 
48005 59 63 74 165 264 887 (300) 493 531 (1500) 627 (3000) 61 
777 SY 898 905 49255 310 30 673 744 912 

0016 76 (500) 92 255 84 338 57 82 422 694 874 903 79 51 024 
184 97 215 75 471 545 679 95 910 52013 38 83 210 78 86 669 745 
90 854 990 53229 82 338 607 (1500) 44 893 54.073 18000) 172 
204 384 (300) 639 794 816 987 55 058 276 541 714 981 56055 
94 253 343 61 410 80 76 585 846 917 66 57262 78 899 402 545 
58095 211 401 584 (500) 948 59 074 88 142 61 

501 656 725 


60003 113 229 86 579 (800) 681 (500) 88 768 807 61038 300 
505 6 11 668 938 62 069 129 63 74 398 594 97 693 720 (1500) 38 
57 77 87 891 63312 49 405 500 55 605 768 96 814 43 93 64.073 
119 65 233 77 852515 49 57 862 (300) 978 (300) 65070 169 230 
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4. iaffe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
giebung vom 5. November 1896. — 18. Tag Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
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Beilage d. Thorner? 


Sonnabend, den 7. November 1896. 


Zeitung Nr. 263. 


Mit dem Brandmal. Und nun it jener Mann plötzlich wieder aufgetaucht, zum Schwiegervaters. Bei feiner Empfindſamkeit wäre das Schlimmſte 


Schrecken der Mutter. zu befürchten. Auch Robert, der ahnungsloſe Junge würde 
Roman von Mare Roberts. Lag feinem einſtigen Verſchwinden ein Geheimniß zu dadurch ſchwer betroffen werden. Nein, fie dürfen davon nichts 
—̃ — Nachdruck verboten.) dag f das mit dem jetzigen Erſcheinen im Zuſammen⸗ elde und was mir die Zukunft bringt, mag das Schickſal 
8 ang ſteht? entjchriben, * 
(38, Fortſetzung) Ein zorniges Gefühl bemächtigt ſich des jungen Mannes. Sie erhebt ſich, geht an einen kleinen Schreibtiſch und wirft 
Frau Anna empfindet ein Zittern in den Knien, mit einem | Kam dieſer „Onkel“ nur, um Sorgen in das Haus zu bringen, einige Zeilen auf das Papier. Bi 
tiefen Athemzuge läßt fie ſich auf den Stuhl nieder und öffnet | — fo, Robert gelobt es fiğ beim Andenken an den toben Vater „Morgen Nachmittag mag er kommen, da ſtört Niemand. 
das Couvert. Ein großer glänzender Bogen. Sie entfaltet ihn | — fol ihn der Mann kennen lernen. Mit allen Kräften tritt er | Robert ift in feinem Amt!“ ſagte fie ſich. 1 
lieſt die erſten Zeilen. für ſeine Mutter ein. „Eine auf dem Flur wohnende Nachbarin beſorgt ihr den 


Die Kehle herauf ſteigt ihr ein Schrei, aber mit verzweifelter In äußerſt gedrückter Stimmung wird das Mittagsmahl | Brief, höchlichſt über die Aufſchrift verwundert: 
Gewalt drückt fie ihn hinunter. Mit weitgeöffneten Augen ſtarrt eingenommen, jede Heiterkeit iſt entſchwunden. 


Mr. Douglas, Zentral⸗Hotel.“ A 


. 
ſie auf das Papier, lieſt weiter und weiter. Ehe Robetr in das Amt zurückgeht, reicht er der Mutter Weihold ruht in einem der Sammet Fauteuil's feines M 
Wenige Schritte von ihr fitt ja Robert, ihr Sohn, er barf beide Hände und ſieht fie innig an. Salons. 3 
nichts erfahren, jetzt nicht um Alles in der Welt! „Was immer biefer Onkel von uns begehrt, Dir foll er nicht Die Fenſter find geſchloſſen, trogbemfdraußen eine warme 
Nun iſt ſie zu Ende. F zu nahe treten, das kann ich Dir fet verjprechen.“ Luft durch die Straßen wogt. 
„Mr. Doug as, Zentral⸗Hotel, Berlin.“ Damit geht er. In dem Raum ſelbſt iſt nichts zu vernehmen, als das raſche 
„Mutter! Mutter! Was it Dir?“ Lange blickt ihm Frau Anna nach, mit Thränen in den | Athem des Mannes. E 
Entſetzt fpringt Robert der totenblaß zurückgeſunkenen | Augen. Draußen im Vorzimmer verhallt ein ſchlürfender Schritt, 
Frau zu Hilfe. Leer weiß nicht, was er ſpricht,“ flüſtert fie bewegt. der ſich entfernt. 
„Was enthält dieſer verwünſchte Brief?“ Dann geht ſie langſam auf den Platz am Fenſter zurück, Eine Thüre geht, dann ſchwirren Stimmen durch einan 
Er verſucht, einen Blick auf das Papier zu werfen, doch zieht den Brief des zurückgekehrten Gatten aus der Taſche ihres Offenbar it es ein Bewohner des Zentral⸗Hotels, wel | 
rau Anna hält es fet an ſich gepreßt. Ihrem verzweifelten Kleides und lieſt ihn noch einmal durch. irgend wem eine Lektion ertheilt, die der Andere nicht ohne 
ilen weicht der Ohnmachtsanfall noch einmal. Heimgekehrt — von einer Sehnſucht getrieben, der er nicht J Weiteres hinnimmt. E 
„Nichts — nichts, Robert!” ſtammelt fie, mit Gewalt ſich mehr zu widerſtehen vermochte! Armer Mann! Zehn Jahre! Ein kurz abgeſtoßenes, höhniſches Lachen unterbricht das 
emporrichtend. „Ich war in letzer Zeit etwas nervös — die | Und er hat fih emporgerafft, it zu Anſehen gelangt — in Ehre Geräuſch der Stimmen. RE: 
plötzliche Ueberraſchung — und Pflichterfüllung! Ein Toter iſt mir plötzlich wieder erſtanden. Weihold macht einen Verſuch, empor zu ſpringen, der 


„Aber von wem kommen dieſe verhängnißvollen Zeilen?“ Er will mich ſehen, mich ſprechen — o ich weiß, einſtmals war düſter ernſte Ausdruck feines Geſichts verſtärkt ſich, die Hände 
Sie faltet das Papier raſch zufammen und verbirgt es in ich ja feine ganz glückſelige Welt. Und er hat mich nicht vergefjen | ballen ſich. 


a 
k 


ihrem Kleid. können trotz Allem. Doch gleich darauf fällt er in den Stuhl zurück, ein ger 
Von Robert geführt, ſchreitet Frau Anna nach dem Tiſch. Frau Anna läßt die Hand mit dem Brief ſinken und farri | waltſames Lachen bervorſtoßend. BE, 
Irgend eine befriedigende Antwort muß fie dem Sobne doch | hinaus in bie unbewegte Luft eines Frühſommers. Das Geräusch „Ah, bah! Mag der Schuft thun, was ihm beliebt!“ 
wohl geben — der Straßen dringt nur verſchwommen zu ihr herauf. Nun it es draußen ruhig, der Störer wahrſcheinlich 
„Es ift Dein — Onkel, Robert der plötzlich aus Amerita | Etwas wie Mitleid zu dem armen, geprüften Gatten, der | entfernt. 8 a 
zurückgekehrt iſt!“ kommt es gepreßt über ihre Lippen. Dabei heimathlos durch die Welt ſtreiſen mußte und ſich dennoch Gleich darauf erſcheint der Oberkellner des Hotels in 
vermeidet fie es in das Antlitz des jungen Mannes zu blicken. wieder erhob, durchzieht ihr Herz. unterwürfiger Stellung, denn einem Gaſt, wie Mr. Douglas 
Seit zehn Jahren ift er verſchollen, ich glaubte ihn kot. Des- Einſtige längſt verſunkene Erinnerungen tauchen wieder | gegenüber, dürfen keinerlei Rückſichten außer Acht gelaſſen 
halb mein plötzlicher Schrecken.“ a in ihr auf. — werben. 5 
„Ein Verwandter von uns? Wie kommt es, daß Du Jetzt. nachdem der erſte Schrecken ſchwand über feine vol» . „Wir find untröſtlich darüber, daß es dieſem Menſchen 
niemals Seiner erwähnten p« kommen unerwartete Ankunft, weiß fie auch, daß fie ihm nicht | gelingen konnte, bis hier berein in dieje Räume zu dringen. Es 
z Frage nicht darnach. Robert,“ entgegnet die Gepeinigte. mehr grollt. iſt der reinſte Zufall] Doch kann ich verſichern, daß ein dergleichen 
„Vielleicht erinnert Du Dich feiner noch. Er war vor „Ich möchte ihn wohl wieder einmal ſehen,“ murmeln ihre Vorfall niemals mehr ſich ereignen fol. Die ſtrengſte Ordre ift 
zehn Jahren in unſerem Landhäuschen in Sternberg — am Lippen unwillkürlich. an das ganze Perſonal ertheilt.“ E: 
Chriſtabend. Dann zuckt ſie plötzlich zuſammen. So betheuert der Mann aufrichtig. 
„Ah — der alfo ift es? ruft fepe intereſſiert Robert. Wie „Aber die Kinder — Renate — Robert? Sie werden (Fortjegung folgt.) 


manchmal in den verfloſſenen Jahren hat er über jenen felt» | fragen, was ift unſerer Mutter dieſer Mann? Was will er? 
famen Beſuch nachgedacht und fih den Kopf darüber zerbrochen, Und welche Antwort kann, darf ich ihnen geben? Renatens— = 
weshalb dieſer jo raſch und geheimnißvoll verſchwand. Gatte weiß noch immer nichts von der wahren Exiſtenz ſeines Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. * 


U a ! 
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Bekanntmachung. 


, Die diesjährige Herbſtkontrolverſammlung der in Mocker wohnhaften Geſtellungs⸗ 
pflichtigen findet in Thorn im Exerzierhauſe auf der Culmer Esplauade 
am 17. November 1896, 9 Uhr Vormittags 
vom Buchſtaben A bis K 
am 17. November 1896, 12 Uhr Mittags 
vom Buchſtaben L bis Z ſtatt. 
Bu dieſer Kontrolverſammlung haben zu erſcheinen: 
1. Die Offiziere, Sanitätsofſiziere und oberen Militärbeamten der Reſerve. Denſelben 
wird eine ſchriftliche Aufforderung zu den Kontrolverſammlungen nicht zugehen. 
Anzug der Offiziere 
geſtattet.) 

2. Säumtliche Reſerviſten. 

3. Die zur Disvoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaften. 

4. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mann ſchaften 
’ ſoweit fie nod der Reſerve angehören. d 
5 6. Die im Jahre 1884 in der Zeit vom 1. April bis 30. September eingetretenen Wehr⸗ 
N leute, ſoweit fie nicht mit Nachdienen beſtraft find, behufs Ueberführung zur Land- 

wehr II. Aufgebots. 


Arreſt be ſtraft. f 
Mannſchaften, deren Gewerbe längeres Reifen mit fó bringt, insbeſondere Schiffer, 
dis ber pp. find verpflichtet, wenn fie den Kontrolverſamm ungen nicht beiwohnen können, 
is zum 15. November d. Is. dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Be⸗ 
zirks⸗Kommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirks⸗Kommando 
auf dieſe Weiſe Kenntniß von ihrer Exiſtenz erhält. 
Sümmtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, 
Händen befindlichen Geſtellungsbefehle mitzubringen 
SA Befreiungen von den Kontrolverſammlungen können nur durch das Bezirks = Roms 
mando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden. 
en; Die Geſuche müſſen hinreichend begründet fein. In Krankheits⸗ oder ſonſtigen 
Wa plötzlich eintretenden dringenden Fällen, weiche durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten 


auch alle etwa in ihren 


Beiwohnung 


er Kontrolverſammlung rechtzeiti 
meldeamt oder í a 050 


bei dem betreffenden Haupt⸗ 
Meldeamt 


zu beantragen. Wer ſo unvorhergeſehen von der Theil⸗ 

nahme an der Kontrolverſamm lung abgehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr 

Be eitig eingereicht werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrolverſammlung 

eine Beſcheinigung der Orts⸗ oder . ae A vorlegen biien, welche den Behinderungs⸗ 

De genau darlegt. Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende 
ntſchuldigung nicht angeſehen werden. 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur Kontrolver⸗ 
ſammlung noch keinen Beſcheid erhalten baben ſollte, hat zu der Verſammlung zu er⸗ 
ſcheinen. Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. Das Erſcheinen der Mann- 
ſchaften auf anderen Kontrolplätzen ift unzuläſſig und wird mit Arreſt beſtraft, falls 
der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts 
vorher erhalten hat. N 
Es wird im 1 auf genaue Befolgung aller im Militärpaß vorgedruckten 

Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Mocker, den 31. Oktober 1896. 


Der Gemeinde Vorſtand 


(4755) 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1896: 700 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29% bis 114% der Jahres⸗Normalprämie 
je nach und Alter der Verſicherung. 


ift der Dienſtanzug. (Helm und Schärpe, lange Tuchhoſen f 


durch ihre vorgeſetzte Zivilbehörde) beſcheinigt werden müſſen, ift die Entbindung von der 


A — billi 
* Seen a e Albert Olschewski, Schulſt. 20, L (Bromb. Vorſt) Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Bekanntmachung. 


Der Herr Miniſter des Innern hat bezüglich der Frankirung von Pok: 
ſendungen der Gemeinde⸗ und ſonſtigen Communalbehörden unterm 13 Juli 


d. Is. nachſlehende allgemeine Verfügung erlaſſen: 

Zur Beförderung eines einheitlichen und zweckmäßigen Geſchäftsganges 
ordne ich für die von Gemeinde- und ſonſtigen Communal behörden ausgehenden 
portopflichtigen Poſtſendungen hiermit folgendes an: 

Alle Sendungen an Staats“, Gemeinde⸗ und ſonſtige Communal- 
behörden eines anderen Bundesſtaates find zu frankiren. 

2. Daſſelbe gilt von allen Sendungen an Preußiſche Gemeinde und 

Communalbehörden. 
3. Hinſichtlich der Sendungen an Preußiſche Staatsbehörden behält es bei 
den beſtehenden Beſtimmungen ſein Bewenden. 

Daß auf eine etwa zuläſſige Wiedereinziehung des verauslagten Portos 
überall grundſätzlich verzichtet wird, darf ich als ſelbſtverſtändlich vorausſetzen. 
Es ſpricht hierfür ſchon die Rückſicht auf die Umſtändlichkeit und Koſtſpieligkeit 
des Wiedereinziehungsberſahrens, abgeſehen hiervon aber die Erfahrung, daß im 


Mannſchaften, welche ohne genügende Entſchuldigung ausbleiben, werden mit] Laufe der Zeit ſich die von der einen und der andern Seite verauslagten 


Portokoſten annähernd auszugleichen pflegen, ſowie die Ausdehnung des im 
Jahre 1890 bereits über 25000 Stadt- und Landgemeinden um faſſenden Porto: 
verbandes, der auf dem Grundſatze der gegenſeitigen Franktrung und des Ver- 
zichts auf die Wiedereinztehung des Portos beruht. Indem ich noch bemerke, 
daß in ſämmtlichen Bundesſtaaten in Folge dieſſeitiger Anregung die Gegen- 
ſeitigkeit verbürgt und die Inkraftſetzung entſprechender Veſtimmungen vom 
1. Juli d. Js. ab in Ausſicht genommen ift, erſuche ich Euer Hochwohlgeboren 
ergebenſt, die Ihnen unterſtellten Gemeinde⸗ und ſonſtigen Communalbehörden 
gefälligſt mit entſprechender Anweiſung zu verſehen. Gemeinde-Berwaltungs- 
Blatt Nr. 31. 
Die obige Verfügung wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Mocker, den 3. November 1896. 


Der Amtsvorſteher. 
Hellmich. 


E e jene 
R ail . : K 8 e 1 e Pa 
Geld Lotterie. 


die Vorzüglichkeit von 
Kaiser's Brust-Caramellen 

nn — 1 Gewinn á 50000, 20 000; 
10000, 5009, 3000; 2 á 2000; 


(cwohlſchmeckende Bonbons) 
ſicher und ſchnell wirkend bei Huſten, 4 à 1000; 10 á 500; 40 a 300, 
80 à 200; 120 à 100; 200 á 50; 


Heiſerkeit, Katarrh und Verſchleimung. 
Größte Specialität Deutſchlands, Oeſter⸗ 300 á 303 500 a0; 1000 á 10; 
4000 a 5 Mark. f 


reichs und der Schweiz. — Pak. 25 Pf. 
ei: 
Loose à 1 M. 10 Pf. 


Niederlage in Thorn P. Beg - | 
in der į 
Expedition der Thorner Zeitung. 


Taſtwagen, 
Hinin e eee 
Ein Lehrling 


gut erhaltener 43zölliger, wegen Raummangel 
zu verkaufen. 
Offerten unter L. ©. 4708 durch die 


r ͤ—————.⁰⁰·⁰·m⁰ —ẽůy:pbdVu U en 


| ernational 
Kunſtausſtellungs⸗ Lotterie. Ziehung 


Loose 


zur Berliner Gewerbe ⸗ Ausſtellung 
Serie C. — Ziehung am 25.— 28. Novbr. 
Hauptgewinn i. W. v. M. 25,000; Looſe 
à M. 1,10, 
II. Ziehung der int en 
u Berlin am 11. und 12. Februar 1897. 
enten i. W. von Mk. 30,000; 
Looſe à M. 1,10, s 
zur Weimar Lotterie, Ziehun 
3.—9. Dezember, 8000 Gewinne i. 
150 000 Mark, Looſe a 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 
Exped. d. „Thorner Zeitung“, 
Bäckerſtraße 39. 
CCC 
— . 


Kirchliche Nachrichten. 
23. Sonntag u. Trinitatis, 8. Novbr. 1896. 


t. evang. Kirche. 


Neuſtäd f 
Vorm. 9", Uhr: Gottesdienſt. 
err Pfarrer Hänel. 


Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für Epileptiſche in Carlshof. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


vom 
von 


ftäbt, evang. Kirche. 
(Militär⸗Gemeinde.) 
Vormittags 11¾ Uhr: Gottes dienſt. 
* Diviſionspfarrer Schönermark. 


St. Jacobs⸗Kirche. 
Vorm. 81; Uhr er Militärgottesdienſt 
fällt aus. 


Neuſtäbt. evang. Rir 
Nachmittags 2 Uhr: Sinbergotteghtenfl, 
Herr Diviſionspfarrer Schönermark. 


ang. luth. Miede. 
Vorm. 9 m a S, 
Herr Superintendent Rehm. 


Gang. Gemeinde zu Moger, 
Vorm. 9½ Uhr: Cottesdienit, 
Herr Prediger Frebel. 


Evang. Gemeinde zu Podgori. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Pfarrer Endemann. 


Schule zu Sultan, 
Vorm. 10 Uhr: Gottesbienit. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Evang. Kirchengemeinde Grabowitz. 

Vorm. 40 Uhr Gottesdienſt in Schillno. 
Herr Pfarrer Ullmann. 

Einführung der neugewählten Gemeinde⸗ 


Organe. 3 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt. 


Vertreter in Eulmſee: C. v. Preetzmann. 50) Schlafbank zu verkaufen. hann eintreten. a. 11 
4646 Bäckerſtraße 15, 1 Tr." Louis Grunwald, Uhrmacher, Bacheſtr. 2. Kollekte für Epileptiſche in Karlshof. 
—— . ü — 3 — 
i Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck, Thorn. 
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